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— Bei höherer Gewalt Betriebsſtörung Arbeiksniederſeaung 


Das neue Staatsoberhaupt. 


Zum Präſidenten Der Republik wählte die Nalionalverſammlung am Sonnabend den gegenwärtigen Außenminister 
Narutomicz mit 289 gegen 227 Stimmen, die auf den Pariſer Geſandten Zamoyski, den Kandidaten des Nechtsblocks, fielen, 


abe 1922 


61. Jahrgang. Nr. 280, 


Erſchern! 
an allen Werktagen. 


Einzelnummer bo ach, ie 


aaeblı 


(Pojener Warte) . 


oder Ausſperrung bat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


An ze tgenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens. 60.— M. 
Reklameteil. 180.— M. 


Der Verlauf der Wahl. 


Um 12 Uhr 10 Minuten eröffnete Sejmmarſchall Rataj die 
erſte Sitzung der Nationalverſammlung. Die Miniſterloge war 
dicht beſetzt. Alle Miniſter mit Ausnahme von Narutowicz waren 
erſchienen. Auch die Diplomatenloge war überfüllt. Es herrſchte 
im ganzen Hauſe eine ſehr aufgeregte Stimmung. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende von einzelnen Abgeordneten und Senatoren 
nachträgliche Eidleiſtungen entgegengenommen hatte, wandte er ſich 
an die Nationalverſammlung mit der Aufforderung, ihre Kandi⸗ 
daturen anzumelden. Es wurden folgende fünf Kandi⸗ 
daturen angemeldet: 9 

1. Beaudouin de Courtenah (Kand. d. nat. Minder⸗ 
heiten), N 

2. Jgnacy Daſzysski (Kand. d. Sozialiſten), 

8. Gabriel Narutowicz (Kand. d Wyzwolenie⸗Gruppe), 

4. Stanislaw Wojciechowski (Kand. d. Volkspartei). 

5. Maurycy Zamoyski (Kand. d. Rechtsblocks). 

(Trampezynski hatte auf feine Kandidatur verzichtet.) 

Bei dieſer Kandidatenzahl war es von vornherein Har, daß die 
Entſcheidung erſt nach der dritten Abſtimmung fallen konnte, da 
von dieſer Abſtimmung ab jedesmal derjenige Kandidat, der am 
wenigſten Stimmen erhalten hatte, für die nächſte Abſtimmung 
geſtrichen wurde und andererſeits bei 5 Kandidaten die erforderliche 
abſolute Mehrheit vor der 4. Abſtimmung ſehr ſchwer zu erreichen 
war. Bei zwei faſt gleichartigen Links kandidaten wie Narutowicz 
und Wojciechowski (2. Abſtimmung 151 gegen 153) wäre es auch 
ohne die Kandidaten Daſzyaski und Beaudouin de Courtenay zur 
4. Abſtimmun gekommen. Es war noch unbeſtimmt, ob Wojcie⸗ 
chowski oder Narutowicz zur Stichwahl mit Zamoyski zugelaſſen 
werden würde. 

Anfangs waren die Ausſichten für Wojfciechowski günſti n 
der 4. Abſtimmung fielen jedoch bien „„ 
ciechows ki (146), jo daß ſeine Kandidatur für die 5. und letzte Ab⸗ 
ſtimmung nicht mehr in Betracht kam. Für Narutowiez wurden 
171 Stimmen „ Zamoyski erhielt 224 Stimmen. In 
der 5. Abstimmung, der Stichwahl zwiſchen Zamoyski und Naruto 
wicz, unterlag Zamoyski, der viermal die relatibe Mehrheit erlangt 

mit einem Stimmenunterſchied von 62. 8 

Das Ergebnis der erſten Abſtim mung, die gegen 
121 I e gegen 10 Prien ungnn 5 ür B een * 

i ou iy waren immen abgegeben worden. 
für Daſzy ski 40, für Narutowiez 762. für Wojcie⸗ 
chows ki 108, für Zamoyski 222 Stimmen. j 

Das Ergebnis der zweiten Abſtimmung war um 3 Uhr 
bekannt: Zamoyski erhielt 228 Stimmen, eee f 
158, Narutomicz 151, Beauboin de Courtena 10, 
Daſzynski 1, leere Zettel 4. Die nationalen Minder ⸗ 
heiten ſtimmten faſt vollzählig für Narutowicz, während 
die Sozialiſten ihre Stimmen für Wojciechowski 


nalen Minderheiten für Wojciechowski zu gewinnen. 


Die dritte Abſtimmung ergab folgendes Re ultat: 
mmen 545. 3 Stimmen wurden für ungültig nge Abſolute 


ehrheit 371. Zamoyski erhielt 228, Narutowicz 158, Wojciechowski 


151, Beaudouin de Courtenay 5 Stimmen. 
Die vierte Abſtimmung brochte die Niederlage des 


Kandidaten der Volkspartei. Witos berief nunmehr eine Sitzung 


ein, in der er ſelbſt den Vorſchlag machte, für Narutowiez zu 
ſtimmen. Neun Abgeordnete erklärten ſich Buch feinen unbe. 


Die nationalen Minderheiten waren vom iten 
Wahlgang ab aus ſchlaggebend. war 


Die letzte Abſtimmung der Nationalberſammlung hafte 


men abgaben. Witos 
verſuchte darauf vergeblich, einen Teil der Stimmen der natio⸗ 


| 


auszuharren. Vor der Redaktion der „Sazeia Poranna“ ſprach der 
Redakteur Sadzewicz, der zur Säuberung Polens aufs 
rief. Die Menge zerstreute ſich dann. ; 


Der „nationale Block“ übt entſchloſſene Oppoſition. 


Deer parlamentarifche Ausſchuß des nationalen Blocks hat ein 
Communiqué veröffentlicht, in dem geſagt wird, daß der National⸗ 
dlock angeſichrs des Wahlergebniſſes in entſchiedene Ovvoſt⸗ 
tion triit und daß die Veran wortung für die Regierung und die 
Ereigniſſe im Lan e diejenigen Parteien tragen, die gemeinſam mit 
den Juden, Deutſchen, Uirainern und Weißruſſen Narutomicz zum 
Präſidenten der Republik gemacht haben. 


. g . ® 
Die Beglückwünſchung des neuen Staatspräſidenten 
In den Nachmittagsſtunden des Sonntags erſchienen verſchiedene 
Perſönlichkeiten der dipiomatıfhen Welt ſowohl aus dem Auslande 
als auch aus Polen. im Außenminiſterium, um den zum Präſidenten 
6 Narutowicz zu ſeiner Wahl zu beglück⸗ 
wünſchen. 2 


Uebergabe der Regierungsgewalt am Donnerstag. 

Am Sonntag nachmutag ſtattete der neugewählte Staatspräfiden: 
Narutowiez dem Staatschef einen Beſuch ab, den dieſer erwiderte. 
Während des Beſuchs Narutowicz' im Belvedere wurde der Tag der 
übergabe der Regierungsgewalt an Narutowicz durch den Staatsche 
auf Donnerstag volmutag feſigeſetzt. Bis zu dieſem Tage iſt 
noch Pitſuosti am Ruder. 


Aus dem Leben des neuen Staatspräſidenten. 


Polniſche Blätter berichten folgende Einzelheiten aus dem 
Leben des neuen Oberhauptes der Republik Polen: 

Der erſte Präſident der Republik Polen Gabriel Naruto⸗ 
wicz entſtammt einer alten Landadel familie, deren Güter 
im Minsker und Kownoer Gebiet lagen, das ſich jetzt 
außerhalb der Grenzen des polniſchen Reiches befindet. Narutowicz 
wurde im Jahre 1865 in Telſche in Samogitien geboren. 
Er beſuchte das Gymnaſium zu Libau, wo er von der Ein⸗ 
trittsklaſſe bis zur a m Schulkamerad des früheren Außen⸗ 
miniſters Ronltanty irmunt war, mit dem ihn bisher enge 
freundſchaftliche Beziehungen verbinden. Im Jahre 1886 abſol⸗ 
vierte rutowicg das iſche Inſtitut in Petersburg. 
Darauf reiſte er zu weiteren Studien nach der Schweiz und erhielt 
dort das Ingenieurdiplom der Züricher Hochſchule. 
Nach kurzem Aufenthalt in St. Gallen, wo er ein techniſches Bureau 
leitete, wird er von der Techniſchen Hochſchule Zürich auf den 
Lehrſtuhl für e berufen, den er bis zum 
Jahre 1920 inne hat. Jahre 1905 kehrt er, in der Annahme, 
daß ſich die Verhältniſſe im ruſſiſchen Reiche geändert hätten, in 
die Heimat zurück, in der Abſicht, feine Fachkenntniſſe und feine 
Erfahrungen für ſie nutzbar zu machen. Die ruſſiſche Polizei be⸗ 
Pere ihn jedoch wegen einer in polniſcher Sprache aufgegebenen 

epeſche zu ſchikanieren und zwingt ihn zur Ausreiſe nach dem 
Ausland. Dieſer Konflikt wegen einer geringfügigen Sache nimmt 
ſolchen Umfang an. er eine diplomatiſche Korreſpondenz zwi⸗ 
—— der Schweiz und dem Petersburger Kabinett hervorruft. Er 
kehrt nach Zürich zurück, wo er Vorleſungen hält und ein großes 
Ingenieurbureau gründet, das nicht nur in der Schweiz, ſondern 
auch in Frankreich und in Spanien ſeine Arbeiten ausführt. Er 
erwirbt einen Ruf auf dem Gebiete der Flußregulierung und durch 
Projekte für Kraftanlagen und wird auf den Poſten des Vor⸗ 
ſitzenden der ſich mit der Ausnutzung der Waſſerkraft des Rheines 
befaſſenden internationalen Rheinkommiſſion berufen. Im Jahre 
1920 bat Profeſſor Narutowicz endlich die Möglichkeit, als Miniſter 
der Republik Polen zurückzukehren. Wfadyslaw Grabski 
bietet ihm den Po des Miniſters für öffentliche Ar⸗ 
beiten an. Dieſen Poſten behält Narutowicz im Kabinett 
Witos und in den beiden Kabinetten Ponikowskis. Als 


dann folgendes Ergebnis: Abgegeben wurden 545 Stim⸗zweiter Delegierter der polniſchen Regierung nimmt er an der 


men; dapon waren 29 leer, alſo ungültig. Somit betrug die ab⸗ 
ſolute Mehrheit 259 Stimmen. Für Narutowicz wurden 289, 
für Zamoyski 27 Stimmen abgegeben. Narutowicz 
erlangte alſo auch die abſolute Mehrheit der geſamten 
Nationalperſammlung, die 278 Stimmen beträgt. Für Za⸗ 
mos ki ſtimmten: der Rechts block und ein Teil der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei; für Narutowicz: Sozialiſten, 
Wyzwolenie Gruppe, ein Teil der Volkspartei, 
ein Teil der Nationalen Arbeiterpartei, die Okos ⸗ 
Gruppe, die Stapisski⸗Gruppe und der Block der 
nationalen Minderheiten. Die 97 leeren Zettel rührten 
teils von den Volksparteilern, teils von der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei her. a 
Narutowiez nimmt die Wahl an. 


Nachdem das Ergebnis der Schlußwahl verkündet worden war, 
ſtellte der Vorſitzende Rataj feſt, daß Narutowicz die abſolute 
Mehrheit erlangt habe und ſomit zum Präſidenten der Republik 
gewählt ſei. Gleich nach der Sitzung, die um 77 Uhr beendet 
war, begab ſich Minifterpräfibent Nowak in Begleitung des Senats⸗ 
präſidenten Trempezynski und des Sejmmarſchalls Rataj zum 
Außenminiſter Narutoiwicz, um ihm feine Wahl mitzuteilen. Naru⸗ 
towiez nahm die Wahl an. Seine Vereidigung erfolgt am 
— dem 11. Dezember, 12 Uhr mittags vor der Nationalver⸗ 
ſammlung. 


Kundgebungen in Warſchan. 


Die Wahl Narutowicgs zum Präſidenten der Republik gab zu] letzen können. 
Die vor dem Gejmgebäude| 


Kundgebungen in Wa Anlaß. 
verſammelte Menge erwartete mit Ungeduld das Ergebnis der Wahl. 
Als bekannt wurde, daß Narutowicz gewählt worden war, wurden 

laut wie: „Fort mit Narutowiczl“ „Fort mit dem 


Rufe 
1 e Knecht!“ uſw. Vor dem „Kurjer Poranny“, wo 
eine fünftauſendköpfige Menge verſammelte, kam es zu Zu ⸗ 


ſammenſtößen mit der Polizei. 


Vom „Kurjer Poranny“ bewegte ſich ein langer Demonſtranlen⸗ 
zug durch die nächſten Straßen der Stadt. Vor der Wohnung des 
Generals Haller machte der Zug Halt und bereiteie dem General 


eine ſtünmiſche Ovation. General Haller zeigte ſich der Menge und!] vertragſchließenden Staaten entſtehen ſollten, 
Polen Wege entſcheiden werden. 


ſorderte fe auf, im Kampfe um ein polniſches 


Genuga⸗ Konferenz teil und leiſtet der polniſchen Delegation 
dank ſeiner Menſchenkenntnis und der Kenntnis des Auslands 
wertvolle Dienſte. Im Kabinett Sliwisski übernimmt er 
den Poſten des Außenminiſters und behält ihn im Ka⸗ 
binett Nowak. Am Sonnabend wurde er durch die National⸗ 
verſammlung auf den höchſten Poſten in Polen berufen. 


Pflichten und Rechte des Staatspräfidenten. 


2 der Verfaſſung der Republik Polen ſagt, daß das 
oberſte Organ des Reiches — im Bereich der voll⸗ 
ziehenden Gewalt — der Präſident der Republik, zu⸗ 
ſammen mit den verantwortlichen Miniſtern iſt. Auf Grund des 
§ 25 der Verfaſſung ſteht dem Präſidenten das Recht zu, den 
Sejm und den Senat einzuberufen, dieſe Körper⸗ 
ſchaften zu eröffnen, zu vertagen und zu ſchließen. Der Präſident 
kann den Sejm jederzeit zu einer außerordentlichen Tagung nach 
eigenem Ermeſſen einberufen. Er kann den Sejm mit Einwilli⸗ 
gung von drei Fünfteln der geſetzlichen Anzahl der Senatsmitglie⸗ 
der auflöſen. Der Präſident der Republik ernennt und 
entläßt den Präſidenten des Miniſterrats und 
auf deſſen Antrag die Miniſter; auf Antrag des Miniſterrats be⸗ 
ſetzt er die in den Geſetzen vorbehaltenen Zivil⸗ und Militärämter. 
Laut $ 46 der Verfaſſung iſt der Präſident zugleich oberſter 
Kriegsherr der bewaffneten Macht des Staates, darf 
jedoch den Oberbefehl in Kriegszeiten nicht führen. Es ſteht ihm 
ferner auf Grund des 47. Artiells der Verfaſſung das Recht 
des Erlaſſes und der Milderung von Strafen ſo⸗ 
wie des Erlaſſes der Folgen einer ſtrafgerichtlichen Verurteilung 
zu. Amneſtien hingegen dürfen nur im Wege der Geſetzgebung 
gewährt werden. 

Der Präſident der Republik vertritt den Staat nach 
außen, empfängt die diplomatiſchen Vertreter fremder Staaten 
und entſendet die diplomatiſchen Vertreter des polniſchen Staates 
nach fremden Ländern. Er ſchließt Verträge mit fremden 
Staaten und bringt ſie zur Kenntnis des Seim. Krieg 
erklären und Frieden ſchließen kann der Präſiden 
nur nach vorheriger Zuſtimmung des Sejm. 

Das ſind die Hauptrechte und Privilegien, die die polniſchen 
Staatsbürger durch ihre Vertreter dem Präſidenten der Republik 
in der Konſtitution vom 17. März 1921 zuerkannt haben. 

Nachdem die Wahl des Präſidenten bereits vollzogen worden 
iſt, wie die Nationalverſammlung nochmals vom Vorſitzenden — 
dem Sejmmarſchall — einberufen. Zu dieſer Verſammlung er» 
ſcheint auch das neugewählte Staatsoberhaupt, das nun auf Grund 
des 54. Artikels der Verfaſſung nachſtehenden Eid leiſtet: Bi 
eich ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und Dreieinigen 

und gelobe Dir, polniſches Volk, im Amte eines Präſidenten 
Republik, das ich übernehme: die Rechte der Republik und vor 
allem die Verfaſſungsgeſetze Beilig, zu bewahren und zu ſchir⸗ 
men; dem allgeme enen Wohl des Volkes mit allen Kräften treu 
zu dienen, alle übel und Gefahr vom Staate wachſam abzu⸗ 
wenden; die Würde des polniſchen Namens unentwegt zu ſchützen; 
Gerechtigkeit gegen alle Bürger ohne Unterſchied als erſte Tugend 
zu betrachten; den Pflichten des Amtes und des Dienſtes mich 
anz und ungeteilt zu weihen. So wahr mir Gott helfe und 
. Sohnes heilige Marter. Amen.“ 

Nach geleiſtetem Eide, worüber ein entſprechendes Protokoll 

aufgenommen wird, löſt der Vorſitzende die Nationalverſammlung 


auf. 8 

. die übernahme des Amtes durch den neugewählten 
Präſidenten vollzieht ſich in Gegenwart des Sejm⸗ und Senats 
marſchalls, ſowie des Präſidenten des Miniſterrats, der dabei die 
entſprechenden Protokolle der Nationalverſammlung zur Verleſung 
bringt. Der Akt der Übernahme der Regierungsgewalt durch den 
Präſidenten wird im Geſetzblatt der Republik bekanntgegeben. 


die Parteien im polniſchen Parlament. 


Von der Stärke der einzelnen Parteien im Seim und im 
Senate geben folgende Zahlen ein Bild: Im Sejm gehören 
dem Rechtsblock 169 Abgeordnete an, dem Block der 
nationalen Minderheiten 84. der Witosgruppe 
Piaſten) 70, der Wyzwoleniegruppe 48 der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei 41. der nationalen Arbeiter» 
vartei 18 der Okkongruppe 4, der Stapins ki gruppe 25 
der Kommuniſtiſchen Partei 2, der Slibins ki gruppe 1. 
Im Senat find die Zahlen in derſelben Reihenfolge der Parteien 
— folgende: 49, 27 17. 8. 7 3. — Der Minderheitenblock 
hat alſo in beiden Körperſchaften zuſammen 111 Vertreter. Davon 
ind 48 Juden (34 im Sejm. 14 im Senat) 25 Ukrainer (20 und 5). 
21 Deutſche (16 und 5), 14 Weißruſſen (12 und 2), 3 Ruſſen (2 und 1). 


Ein polniſcher Friedenserhaltungsplan. 


Die polniſche Delegation hat in der Moskauer 
Abrüſtungs konferenz folgenden Entwurf für den Non- 
agreſſionspakt vorgebracht: i 


„Die vertragſchließenden Regierungen, die in gleichem Maße 
von dem Wunſche beſeelt find, den Weltfrieden zu erhalten, und 
der Überzeugung find, daß eine materielle Abrüſtung eine voraus⸗ 
gehende moraliſche Abrüſtung erfordert, und daß das 
letztere nur in der Atmoſphäre der Sicherheit und des Ver⸗ 
trauens verwirklicht werden kann, haben den Beſchluß gefaßt, 


in dieſer. Frage einen Vertrag abzuſchließen und zu dieſem 
Zwecke Bevollmächtigte ernannt, die nach Austauſch ihrer begut⸗ 
achteten in vorſchrifrsmäßiger Form ausgeſtellten Vollmachten zu 
einer Einigung über folgende Beſtimmungen gelangt ſind, die in 
nichts die vollkommene Rechtsgültigkeit aller Verträge und Verein⸗ 
barungen, die zwiſchen den unterzeichneten Staaten heſtehen, ver⸗ 


Art. 1. Alle vertragſchließenden Parteien verpflichten ſich 
auf Gegenſeitigkeit feierlich dazu, ſich innerhalb der Laufzeit dieſes 
Vertrages jeglicher Angriffsaktionen auf den Gebieten 
zu enthalten, deren Grenzen durch Friedensverträge feſtgelegt 
worden ſind, die zwiſchen aneinander angrenzenden Staaten abge⸗ 
ſchlaſſen wurden, wenn ſolche Verträge ſchon beſtehen, und zm 
Einklang mit dem status quo, wenn ſolche Verträge noch nich 
abgeſchloſſen wurden. ö 8 , 

Art. 2. Alle verkragſchließenden Parteien erklärn, daß fie 
alle Streitfragen und Konflikte, die zwiſchen den 


Art. 8. Alle vertragſchließenden Parteien beſchließen, daß, 
wenn zwiſchen ihnen außerhalb von Fragen, die durch Friedens⸗ 
verträge entſchieden ſind, und außerhalb von territorialen Fragen 
ein Konflikt entſteht, der nicht auf diplomatiſchem Wege wird ge⸗ 
regelt werden können, die Entſcheidung einem Schiedsrichter 
übergeben wird, falls die betreffenden Staaten nicht Mitglieder 
des Völkerbundes ſind. Ein ſpäteres Abkommen wird die Anwen⸗ 
dung dieſes Artikels im einzelnen regeln. 

Art. 4. Wenn innerhalb der Laufzeit des Vertrages unter 
den Auſpizien des Völkerbundes durch einen unterzeichneten Staat 
ein Vertrag über gegenſeitigen Waffenſchutz oder über eine allge⸗ 
meine Abrüſtung abgeſchloſſen wird, bleibt der Vertrag in Kraft, 
wenn er mit den Beſtimmungen des oben erwähnten Sicherungs⸗ 
vertrages oder des Vertrages über eine allgemeine Abrüſtung nich 
in Widerſpruch ſteht. 

Art. 5. Der Beitritt zum Vertrage ſteht Rumänien frei und 
mit Zuſtimmung der vertragſchließenden Parteien auch anderen 
Staaten, die an den Verhandlungen nicht teilgenommen haben. 

Urt. 6. Der Vertrag wird auf 5 Jahre abgeſchloſſen und 
automatiſch von Jahr zu Jahr erneuert, wenn er nicht durch einen 
oder mehrere vertragſchließende Staaten 12 Monate vorher ge⸗ 
kündigt wird. 

Art. 7. Der Vertrag ſoll vom Parlament oder einer anderen 


[geſetzgebenden Inſtanz der Signatarſtaaten ratifiziert werden. 


Ar t. 8. Die, Ratiſizierungsurkunden werden niedergelegt, 
und die Regierung benachrichtigt darüber die anderen vertrag⸗ 
ſchließenden Staaten. Der Vertrag tritt 15 Tage nach Nieder⸗ 
legung der letzten Ratifizierungsurkunde in Kraft, ohne daß der 


auf friedlichem] Abſchluß des in Art. 8 des Vertrages vorgeſehenen Abkommens 


abgewartet wird. 
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Kreiſen Oſtgaliztens große Erbitterung über d 


Republik Polen. 


Handwerkskammern in Polen. 


Bon den polniihen Gebieten beſitzt Handwerkskammern nur das 
ehemals preußiſche Teilgebiet (Poſen. Bromberg und Graudenz). In 
n ehemaligen öſterreichiſchen Gebieten beſtehen nur Induſtrie⸗ und 
delskammern, und zwar in Bielitz. Krakau und Lemberg. Man 
ſchäftigt ſich mit dem Gedanken auch in dem ehemaligen ruſſiſchen 
Anneriondgebiet Handwerkskammern zu errichten, was ſedoch in’olge 
entgegengeſetzter Beſtrebungen auf Schwierigkeiten ſtößt. Die Hand⸗ 
werker⸗Abgeordneten hoffen. daß ihnen die Durchführung entfprechen: 
der Geſetze im Sejm dennoch gelingen würde. 


Die ukrainiſchen Abgeordneten aus Wolhynien 
haben im Seim einen Proteſt wegen der Bedrückung der Ukrainer in 
den oſtgaliziſchen Wojewodſchaften eingebracht. leichzeitig hat. wie 
polniſche Blätter mitteilen das Gericht in Luck ſich an den Seim 
mit dem Antrage auf Herausgabe der ukramiſchen Abgeordneten 
gewandt, da fie dievöffentliche Ruhe und Ordnung ſtörten. 


Die Einziehung Heerespflichtiger in Oſtgalizien 
Nach einer Meldung aus Lemberg herrfcht in den ukrainiſchen 
J ie Anordnung der 
Wofſewodſchaftsbebhorden, daß ſich ſämtliche Heerespflichtigen der Jahr⸗ 
änge 1900 und 1901 im Dezember zum Heeresdienſt zu melden 
Ban 2 ala usa und De Me 
er zuſtändigen Inſtanz ſoll ein allgemeiner Proteſt aus dieſem 
Frunde überreicht werden. 7 : 3: N 5 
Abſchluß einer Sanitätskonvention zwiſchen 
Deutſchland und Polen. 2 
Das Generalſekretariat der polniſchen Delegation in Dresden 
teilt mit, daß es zwiſchen Polen und Deutſchland über den Ab⸗ 
ſchluß einer Sanitätskonvention zu einer Einigung 
gekommen iſt. g 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Die Beerdigung des Wojewoden Rymer 


—＋ am Donnerstag nachmittag in Kattowitz ſtatt. Voraus ging 
zam Vormittag in der St. Marienkirche eine feierliche Re⸗ 
1 die Pfarrer Dr. Kubina, ein Freund des 

erſtorbenen, zelebrierte, und um 3 Uhr nachmittags eine Trauer⸗ 
en vor dem Sterbehbaujfe, nach der von der Freitreppe 

3 Hauſes herab Anſprachen gehalten wurden vom Arbeitsminiſter 
Darowski im Namen des Miniſterrates, von General Szep⸗ 
tycki im Namen der Armee, vom Marſchall des ſchleſiſchen Sejm 
Wolny und von den Sejmabgeordneten Wachowiak un 

lech a. Die eigentliche kirchliche Trauerfeier fand in der Marien⸗ 


— Voſener Jageb laut. > 


arbeiten „Tri“ übertragen worden. Die Erdarbeiten werden im 
Frühjahr aufgenommen. Außer dieſen Arbeiten wird in aller⸗ 
nächſter Zukunft der Erweiterungsbau von 11 Bahnhöfen in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien geplant. Sämtliche Vorarbeiten find laut „Kurj. 
En bereits beendet, und der Bau ſoll demnächſt aufgenommen 
werden. 


Erhöhung der Zuckerſteuer in der Wojewodſchaft 
Schleſien. „ 

Dem ſchleſiſchen Seim liegt ein Regierungsantrag zur Beſchluß⸗ 
faſſung vor. wonach die Zuckerſteuer in der Wof⸗wodſchaft Schleſien 
von 20000 Mark pro 100 Kilogramm auf 30 000 Mark erhöht werden 
ſoll. Dieſe Erhöhung der Zuckerſteuer dürfte für die Wojemo "haft 
einen mehr theoretiſchen als prafuſchen Wert haben, da in Schleſien 
nur eine einzige Zuckerfabrik, und zwar in Chybt (Teſchen⸗Schleſien 
iſt. während der Bedarf an Zucker von Poſen gedeckt wird. wo die 
Steuer bereits am 1. November eingeführt iſt, fo daß die Wolewod⸗ 
ſchaft Schleſien in Wirklichkeit den höheren Preis jetzt ſchon zahlt.“ 


Der Kredit für die oberſchleſiſche Großinduſtrie. 
Der Pizeminijter der Finanzen. Fajans. hielt während 
feiner Anweſenheit in Kattowitz eine Beratung mit Vertretern der 
Wojewodſchaftsbehörden, Dr. Weichmann, dem Vertreter des 
Bergwerks- und Hüttenverbandes und Vertretern polniſcher Banken 
ab. In Nr Konferenz wurde dazu Stellung genommen, wie 
der Kredit für die oberſchleſiſche Großinduſtrie für den Fall der 
Kündigung der Konvention über die deutſche Mark zu gewähren 
ſei. In der Hauptſache handelte es ſich darum, die Höhe des Kre⸗ 
dits feſtzulegen, und darum, in welcher Form der Kredit in der 
Großinduſtrie Verwendung finden ſolle. In dieſer Beziehung wur⸗ 
den poſitive Ergebniſſe erzielt, die der Regierung als Richtlinien 
für ihre weiteren Pläne dienen ſollen. 


Der Wortlaut der Gehe mvertrige zwichen 
den Staaten der Kleinen Entente und polen 


Die Berliner Tel egrap benslinton“ veröffentlicht fol- 


Beginn der Londoner Konferenz. 

Miniſterpräſident Poincaré und Finanzminiſter de Las 
ſteyhrie find am re | in Begleitung des Direktors im Minis 
ſterium für auswärtige Angelegenheiten, Perretti della Rocca, 
des Sekretärs der Botſchafterkonferenz, Breſſy, und der Sach⸗ 
verſtändigen Tannery und de Margerie in London ein⸗ 
getroffen. 5 

Poıncare wurde am Bahnhof von Bonar Law und 
Lord Derby empfangen. Muſſolini, der abends um 
11 Uhr eintraf, erklärte in einem Interview mit einem Vertreter 
des Reuterbureaus noch einmal, Deutſchlano könne zah⸗ 
len, und die Bürger anderer Länder ſollten nicht aufgefordert 
werden, auf ihre Anſprüche zu verzichten. Bezüglich des Aus⸗ 
ganges der Laufanner Konferenz je: er Optimiſt. 

„Daily Telegraph“ zufolge hat Japan erneut den Am: 
trag auf Zulaſſung zur Konferenz geſtellt. Bonar Lam 
hat die Premierminiſter Frankreich! Belgiens und Italiens auf 
heute abend zum Eſſen in kleinem Kreiſe geladen, an dem auch 
Bradbury und Derby teilnehmen werden. Die „Times“ ſchreiben, 
das Hauptziel der Konferenz ſei wirtſchafiliche 
Wiederherſtellung und nicht die Durchführung von Zwangs. 
maßnahmen. Sanktionen dürften nur angewandt werden, falls 
ſich die deuiſche Regierung weigern ſollte, die ihr auferlegten Maß⸗ 
nahmen durchzuführen. Eine Anleihe irgend einer Art 
fer vollkommen unmöglich, bevor die deutſche Währung ſtabiliſiert 
ſei. „Daily Telegraph“ zufolge herrſcht in manchen britiſchen 
Kreiſen eine hoffnungsvolle Anſicht über gewiſſe Seiten der deut⸗ 
ſchen Anleihevorſchläge, da die neue deutſche Aike eine Res 

| tierung der Induſtriellen je Fran reich ſei ſich be⸗ 
wußt, daß die Beſchlagnahme des Ruhrgebiets und 
die übernahme der Rheinlande ım eigene Verwaltung 
bei der britiſchen öffentlichen Meinung auf Ablehnung 
ſtoße, und es wiſſe auch, daß Amerika ſich noch energiſcher 
widerſetzen würde. 
Die Stimmung in England. a 

Der Sonderberichterſtatter des Matin“ meldet über die 

Stimmung in London, es ſei beſſer, ſofort zu ſegen, daß die 


gende Meldung: Die Telegraphen-Union iſt in der Lage, die wäh⸗Auszichten, daß England und Frankreich ich diesmal in der 


rend der Marienbader Konferenz der Außenminiſter der 
Tſchechoſlowakei, Südflawiens. Rumäniens und 
Polens abgeſchloſſenen Geheimabkommen unter Garantie 
ihrer Zuverläſſigkeit und Authentität im Wortlaut 
zu veröffentlichten. Es handelt ſich hierbei um zwei verſchie⸗ 
dene Abkommen, und zwar: 1 

1: um ein neues Geheimabkommen zwiſchen den 
Staaten der Kleinen Entente, nämlich Tſchecho⸗ 


d[lowakei, Südſlawien und Rumänien, und 


2. um ein beſonderes Protokoll zwiſchen Polen 


Race ſtatt. Danach bewegte ſich der Trauerzug zum Friedhof, wo und den Staaten der Kleinen Entente. 


Pfarrer Dr. Kubina und der Vizewojewode Zöraw sri am 
rabe ſprachen. Der ſchleſiſche Seim ließ am Grabe einen Kranz 


er —— ws Br Ion nn dem Manne von unbe⸗ 
m rakter. er eſiſche im verliert in i i 
befen Peltarbeiter“ i ejm verliert in ihm feinen 


Neue Eiſenbahnlinien in Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Nach Angaben von maßgebenden Stellen hat die Regierung 
Kredite für den Bau folgender Eiſenbahnlinien in Oberſchleſien 
bewilligt: £ 
1. Für die zweigleiſige Linie 
einer Länge von 12 Kilometern 850 Metern zur Umgehung von 
Beuthen; 
2. eine eingleiſige Linie Makoſchau-Mizerowo in 
eh 420 von 3 Kilometern 250 Metern zur Umgehung von 
8. die eingleifige Linie Brzezie-Luſzezowa in einer 
Länge von 12 Kilometern 400 Metern bei Malter ln der Oder, 
am die Verbindung der unterbrochenen Eiſenbahnverbindung mit 
der größten künſtlichen Düngerfabrik in Polen, „Ceres“, wieder⸗ 
herzuſtellen. 5 
4. Die eingleiſige Linie Warſzowice Ghybie in einer 


Länge von 13 Kilometern 730 Metern zur Wiederherſtellung der 


Verbindung mit dem Teſchener Schleſien, da die bisheri > 
mit 5 herige Ver⸗ 
rg nicht ausreicht; 18 
„die eingleiſige Bahnlinie Heidul-Nohlowik in einer 
ir ke ilometern 350 Metern. g 
allgemeine Länge der neu zu erbauenden Eiſenbahnlinien 
wird 47 Kilometer 640 Meter betragen und die Achten find der 


polniſchen Baugeſellſchaft und der Geſellſchaft für Ingenjeur⸗ 


Amerikaniſches Copyright 1920 bel Carl Duncker, Berlin. 
Sidi i 
idi Marik. 
Roman von L. vom Vogelsberg. 


(u. Fortſezung) Nachdruck verboten.) 


Doch ſchon bei den erften Zelten trennte ſich die Geſell⸗ 
ſchaft; die beiden ar bogen nach rechts ab. Madame 
und Jeanette nach links. Monſieur ſchien gar nicht 
unwillig darüber zu ſein, daß ihn Madame verließ. Er 


warf ihr noch einen zärtlichen Blick nach, wie ſiein ihrem 


blauen ſpitzenflatternden Kleid über den grünen Boden trippelte 
— ſie E. jetzt in dieſer Umgebung geradezu verrückt aus — 
und ſchloß ſich dann beruhigt Herrn Kronenſtein an. Ganz 
in ihrer Nähe hielt ſich auch Sidi Marik auf. Seine Stimmung 

tte ſich nicht gebeſſert. Er rang immer noch mit dem Ge⸗ 

nken, wie es möglich war, daß der Wind aus zerechnet in 
dieſem Teil der Sahara ſolch eine Geſellſchaft wehen konnte. 
Es ſah faſt wie ein ſchlechter Witz aus einem noch ſchlechteren 
Luſtſpiel aus. Sah er aber den ſonderbaren Unternehmungs⸗ 
eiſt in den Geſichtern der zwei Beobachteten, ſo konnte unter 

mſtänden auch ein Trauerſpiel daraus werden. Denn das 
Blut hier unten war heiß und die Unverſchämtheit der 
e offenbar noch größer als ihre Sünden. Sidi 

ariks Ahnung trog ihn nicht. „Die Geſellſchaft glaubt wohl 
bei enge auf einer Völkerſchau zu ſein,“ knurrte er; denn 
die Herren vergnügten ſich alsbald damit, hier und da in ein 
Zelt hineinzu l ugen, und als das nicht recht zum Erfolg führen 
wollte, das Zelttuch auseinanderzuziehen, um einen beſſeren 
Einblick zu gewinnen. Im erſten Augenblick erſchrat Sidi 
Marik heftig, als er dieſes Verfahren ſah, denn nichts nimmt 
der Rechtgläubige mehr übel, als einen unbefugten Blick in 

inen Harem, wenn er auch wie faſt immer, nur eine einzige 
Gattin hat. Und die Beni Humajun machten erſt recht keine 


Ausnahme von der Regel. Der Dragoman wagte offenbar | geblähte Trikolore hi 
nicht, einzuſchreiten, aber die Angſt war ihm deutlich ger erwarteten Schutz ewähren Könnte. 
anzuſehen. Da mat Sidi Marik raſch auf ihn zu und fir te 


Chorzow—Scharley in OR 


bad am 31. Anguſt 1922 zu einer Beratun 


Das Geheimabkommen zwiſchen den Staaten der Kleinen En: 
tente lautet im Auszuge: Die vertragſchließenden Parteien ver⸗ 


niederlegen, worauf folgende Widmung angebracht iſt: „Joſeph pflichten ſich, in Gemeinſchaft den status quo in Mittel: 
Nymer, dem erſten ſchleſiſchen Wojewoden gewidmet, geboren und und 
en auf ſchleſiſcher Erde, dem fleißigen und unermüdlichen 


Oſteuropa aufrechtzuerhalten. Jede Be⸗ 
drohung einer oder mehrerer der vertragſchließenden Parteien 


durch eine oder mehrere fremde Mächte wird als eine Bedrohung 
Die vertragſchließenden 


der Geſamtheit dieſer Mächte betrachtet. 
Parteien verpflichten ſich für den Fall des Krieges ſich gegen⸗ 
ſeitig mit allen Mitteln zu unterſtützen. Die verkragſchließenden 
Parteien werden ſofort ihre Generalſtäbe miteinander in 
Verbindung ſetzen, um gemeinſam die Mittel, die oben erwähnten 
Verpflichtungen durchzuführen, zu ſtudieren. Dreſes Übereinkommen 
gilt unkündbar auf fünf Jahre. Marienbad, den 31. Auguſt 
Gezeichnet: Beneſch, Paſitſch, Duca. 

Das Protokoll zwiſchen Polen und der Kleinen 
Entente lautet im Auszug: Die Unterzeickneten ſind zu Marien⸗ 
darüber zuſammen⸗ 
ethäliniſſen A 
Ruhe ihrer Völker und zur 1 
haltung und Konſolidierung des europäiſchen 
Friedens zu kun ihnen obliegen müßte. Der Miniſter des 
Außern der polniſchen Republik hat bei dieſem Anlaß verſprochen, 
guch fernerhin für die Erhaltung des Friedens, und namentlich 
für die Pflege der friedlichen Beziehungen zur Kleinen Entente 
eintreten. Für den Fall aber. daß Polen von einer oder 
mehreren fremden Mächten angegriffen wird, verpflichten ſich 
die, vertragſchließenden Parteien, dieſen Kampfgemeinſam 
abguwehren und ſich mit allen ibren Mitteln zu 
unlerſtützen. i 
mit dem den vertragſchließenden Mähien der Kleinen Entente 
zugrunde liegenden Gedanken einverſtanden⸗ erklärt. 
Beneſch, Paſitſch, Duca, Narutowicz. 


gekommen, was unter den gegenwärtigen 
zur Sicherheit und 


8 v 
„Keunſt Du das Gebot des Propheten nicht, 0 Fremde“ 
daß Du Sünde geſchehen läßt.“ Der Algerier glotzte ih 
mit ver zweiſelten Angen an. ; 5 
„es find meine Herren, o Freund, möge fie der Teu e 
11 - . 7 


„Vergiß nicht, o Sohn des Gerechten, daß hier der 
Schech der Herr iſt“ Ein bezeichnender Block begleitete die 
Worte. Dem Biedermann drangen die Auen aus dem Kopf 
wie einem geſtochenen Ka b. f 

„Komm o mein Freund.“ bat er ſtammelnd, „und hilf 
mir, dieſen Hunden die Gebote des Propheten — möge er 
alle Feringi vernichten! — beizubringen!“ Seine Worte über⸗ 
halleten ſich vor Empörung, jo daß ihn ſeine beiden Schuß: 
befohlenen erſt gar nicht verſtanden. Herr Kronenſtein der 
den Schwall zwar nicht verſtand, wohl aber ſeine Bedeutung 
ahnte, war ein wenig betreten, wenn auch nicht überzeu u 
Monſieur Beaulieu dagegen flammte in heller Empörung auf, 

„Ah, mon ami, was find das für R densarten?! Halt 
Du vergeſſen, daß wir die Herren des Landes ſind? Daß 
ich hingehen kann. wohin ich will und tun und laſſen kann, 
was ich will.“ N'est ce pas ma pätrie ici? Ich werde 
mich beſchweren beim Reſidenten über Deinen ſchlechten Ba: 
triotismus, compris? Und nun laß uns in Rihe“. Der 
Dragoman war von dieſem Stur bad ganz begoſſen. Er ſah 
ſich betreten nach ſeinem neugefundenen Freund um. Sidi 
Marik ſtand „echt“ da, ſchnitt ein gleichgültiges Geſicht und 
dachte nur: „Ich brauche jezt bloß Khairuan zu jagen, dann 
habt Ihr den Salat, Jor Affen.“ (Khairuan, die „heilige 
Stadt,“ wurde durch die Franzoſen pro'aniert. Die Erinnerun ı 
daran macht heute noch viel böſes Blut unter den Eingeborenen)“ 
Aber ſtalt deſſen mahnte er noch einmal: 

„Warne Deine Freunde, denn die Hand der Beni Humajun 
iſt raſch.“ Auch das wurde wort jenen überſetzt und in eins 
drucksvolle Geſten gekleidet. Jufolgedeſſen ſchien ſith auch 
Monſieur zu beſinnen, im Hiublick darauf, daß ihm die ſtolz 

10 unten doch nicht jo ganz ausgiebig den 
Wenigſte ns ließen di 


holen 


deiden die Zeliguckerei vorläufig. Unweit des Schauplabes N 


ur 


Der Außenminiſter der polniſchen Republik hat ſich 
Gezeichnet: 


Reparationsfrage einigten, gering ſeien as britiſche Reich 
habe ſich Ait enen geändert, ſeitdem es ſeinen pol tiſchen 
Leiter gewechſelt habe. Die Engländer erklärten, Deutſch⸗ 
lands finanzielle Eziſtenz hänge nur noch an 
einem Zwirnsfaden Wollten die Franzoſen mit dem 
Schwert Neſen Zwirnsfaden durchhauen, dann ſetze man ſich der 
Gefahr aus, eine wirtſchafliche Kataſtrophe über 
zanz Europa heraufzubeſchwören. Die einzige Chance. vom 
Schuldner etwas herau zuſchlagen, jet, ihm die Hand zu reichen 
und ihn wieder auf die Beine zu ſtellen. Man verlange im Eng: 
land ein Moratorium von zwer bes drei. Jahren, ſtren ge 
überwachung. der deutſchen Ausgaben, eine Verpflichtung, die 
Banknotenpreſſe anzuhalten, weſentliche Herabſetzun de r 
deutſchen Repacations verpflichtung und zurück. 
ſlellung der Prüfung des Annullierungsplanes der interalllierten 
Schulden und der Auflegung einer großen Reparationsanleihe für 


eine beſſere Zeit. 
f Der erſte Tag. f 
London, 10. De zember. (PA.) Der erfte A, der Bes 
ratungen der Koalitionsmimſter endigte mit Hinterlaſſung eines 
ie br günſtigen Eindrucks. Wie es ſcheint, kann ein gün⸗ 
ſtiges und ſchnelles Ergebnis erwartet werden. Der franzöſiſche 
Stant punkt läßt ſich im allgemeinen dahin faſſen: Ein Zah: 
lungsaufſchub kann Deutſchland höchſtens auf zwei 
Jahre gewährt werden, und auch dann nur in bezug auf die 
Barzuhlungen. 5 die 3 N 
langt, fo ſollen ſie weiterhin in vielleicht etwas ve n. 5 
E Ing 0 Das rer n Ding BR 
die Sanierung der Finanzen und vor a ngen 
Watte der druf Mark durchführen. Das 
Projekt ſiebt die Gewährung eines Kredits in Höhe von 500 
Millionem Goldmark vor. Zu dieſer Summe würde eine 
gleiche aus der Reichsbank hinzukommen. Außerdem berührt 
das Projekt die Frage der 25prozentigen Abzahlung 
vom Wert des deutſchen Exports, die Frage der Zoll⸗ 
gebühren ſowie der Grubenkontrolle im Ruhrgebiet. 
Mufivlint überreichte der Konferenz eine Note, in der er 
ſich dahin äußert, daß man Deutſchland zur Zahlung der 


dar z' ger Frühkurſe vom II. Dezember. 
Die polniſche Marl in Danzig 49 
Der Dollar in Danzig 8400 
Tendenz: feſt. 
ieies kleinen Zwiſchenfalls hockte Er Rahman im Schatten 
jeines Zeltes. Er hielt Kef (beſchauliche Ruhe), war mit ſich 
und der Welt zufrieden und drückte regungslos ſeinen braunen 
Buckel gegen die Zeltwand, während feine Wölkchen ſeiner 
Pfeife entquollen. Ein ſchönes Dolchmeſſer arabiſcher Altkunſt, 
irgendwo geſtohlen oder von irgendwem geſchenkt. lag neben 
ihm. Auf dieſes Meſſer fiel der Blick Monſieurs von ungejähr, 
und ſchon ſtürzte er wie ein Habicht darauf los und riß es 
an ſich. Er Rahman, der fo grauſam in ſeiner Ruhe geſtört 
war, ſah den verrückten Ferengi an wie einen Hammel mit 
goldenen Hörnern. Dann aber ſtand er gelaſſen auf und nahm 
ihm den Dolch wieder aus der Hand. Monſi ur bekam einen 
Wutanfall, griff in die Taſche und warf Er Rahman ein 
Fünffrankenſtück hin. Der Araber ſchob die Waffe in den 


wieder nieder, als ſei nichts geſchehen. Kronenſtein hatte die 
Szene ſehr geſpannt beobachtet. Jetzt drückte er den Araber 
z vei Fünffranfenſtücke in die Hand und ſuchte ihm mit einer 
vertraulichen Bewegung das begehrte Stück aus dem Burnus 
zu ziehen. Er Rahman rollte ein paarmal wild die Augen; 
entſetzt ließ Herr Keonenſtein bl tzichnell die Waffe los. 
und die ſchönen fi bernen Geldſtücke flogen ihm ins Geſicht. 
Sidi Marik hatte feine wah⸗hafte Freude an der Szene. Einmal 
kannten allerdings die Beni Humajun den Wert des Geldes 
nach europäiſchen Begriffen nicht; dann aber hatte er dem 
Schech geraten, jeden Verkauf im Duar zu verbieten damit 
nicht politiſche oder handelt eib ende Agenteurer auf die Spur 
gebracht würden Ja etwas unbeha licher Stimmung ſetzten 
die Drei ihren Weg fort, und Herr Keonenſtein wäre jetzt gern 
unter ſein Zelt zurückgetehrt, weun er ſeine Gattin dort nicht 
mit Beſt mmtheit vermutet hätte. Ec liebte fie zwar und hoffte 
fie im kommenden Jahr als echte Kommerzienrätin zu ſehen, 
aber ihre aus dem Gleich zewicht geb achte Gemütsart ſagte 
ihm hier noch weniger zu als daheim. Ja, die halbwegs ſichere 
Entfernung, die er zwiſchen ſich und feiner Satıim wußte, ließ 
ihn ſogar hier im afrikaniſchen Sand ſeiner allen lieben 


Gewohnheit wieder getreu werden, und er formte fie in das jo 


ziemlich winzige franzöſiſche Wort, das er kannte: „Vemme. 
SWWoriievung folgt.) 2 


Burnus, ſtieß das Geldſtück mit dem Fuß fort und ließ ſich 


Entſchädigungen zwingen und im Falle der Gewährung 
eines Zahlung aufſchubs größere Garantien fordern müſſe. 
Außerdem forderte Muſſoſini Erhöhung des prozentua⸗ 
len Anteils Italiens an den deutſchen de und die 
Ausgabe einer internationalen Anleihe zur Regelung 
der Entſchädigungen. 

Vonar Law iſt der Meinung, daß die Aufrechterhal⸗ 
tung eines herzlichen Einvernehmens unter den 
Alliierten eine Frage von größter Bedeutung iſt. 8 


Ju der Erwartung der deutſchen Vorſchläge. 

0 Paris, 10. Dezember. Die Mitteilungen franzöfiicher Blätter 
über die neuen deutſchen Reparotiondpläne finden 
hier lebhaftes Intereſſe. „Wir müſſen den Kanzler Cuno loben,“ 
ſchreibt „Nouvelle“, weil er poſitive Anſtrengungen macht, dem 
berechtigten Verlangen ver Alliierten zu entſprechen.“ Der 
Temps“ will abwarten, ſpricht aber die Anſicht aus, daß der 
Plan des Dr. Cuno zu jpät kommt, um aufrichtig zu — 
Die Mitteilung der geſtrigen Abendblätter, daß der Pariſer Bot⸗ 
ſchafter der Vereinigten Staaten, Myron T. Herrich, nach Lon⸗ 
don abreiſen wird, ift unrichtig. Herrich bleibt in Paris. Nach 
einer Mitteilun, des Londoner Korreſpondenten des Petit Pari⸗ 
fien” haben am Freitag die drei in London anweſenden 
VBotſchafter der Vereinigten Staaten eine längere 
Beratung mit dem Senator Medill Mac Cormick gehabt. Einige 
Zeitungen melden aus London, es ſei dort die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß am Sonnabend oder Sonntag ein neuer deut ⸗ 
ſcher Plan für die Reparationen in London vorgelegt 
werden ſoll, wahrſcheinlich in Geſtalt eines Schreibens des Kanzler 
Cuno. Die Neuigkeit wird nach dem „Matin“ N beur⸗ 
teilt. Poincaré hat geſagt: Warten wir ab, bis dieſer Plan 
eingetroffen iſt. 


Llond George gegen Cleme ceau 
uno Peincare. 


Reihe anderer füh⸗ 


Premier greift gerät Clemenceau an wegen feiner Propa⸗ 
— in den j 
nd einen Wortbruch begangen habe, indem es noch kein Abs 


tung der europiſchen wierigkeiten geneigt geweſen. Die Be⸗ 
ratungen feien günſtig 


Engländer, ſondern in Paris ſolche gegen 5 
feiner eigenen Raſſe richten müſſen. 4 ber Genua ; 
Konferenz habe die franzöſiſche Regteru ie Rolle eines 
tadelſüchtigen Kritikers geſpielt und bei jedem deer: esröht, 
die Sache im Stich zu laſſen. Man wollte unter dem chen 
Gelächter Frankreichs das übrige Europa ſeine Laſt weiter ſchlep⸗ 


don Paris aus auf jedem Schritt behindert. Er empfing während 
der Dauer der Konferenz 800 verſchiedene Depeſchen und Mittels 
lungen. Der Vorwurf Clemenceaus, England babe fein Wort ge; 
brochen, ſei höll’g unbegründet. Poincaré habe das en 
liſche Angebot einer Garantie gegen einen deut; 
ſchen Angriff abgelehnt. Der Grund ſei darin zu ſuchen, 
= —— die Abſicht habe, nach dem Ablaufen der Beſetzungs⸗ 
friſten den Rückzug vom hein nicht anzutreten. 
Das aber bedeute eine ſchreckliche Bedrohung für den Frieden Eu⸗ 
ropas, denn Deutſchland könne keinenfalls die Probinzen i links 
vom Rhein, die nach Raſſe, Sprache, Überlieferung und Sympa⸗ 
thien unbedingt deutſch find, aufgeben. Alſo jet es nut eine 
der Zeit und der Umſtände, daß der unvermeidliche Befreir 
— beginnen werde, wenn Frankreich die Rheinlande anne 
u 


Amerika müſſe an dieſer Frage tätigen Anteil nehmen, und RR Dentichlande Oſtpolitik. 
Geber. in denen Männer Yhlummetn, die vor mech nicht Teha]., Der Ausigup des Meihstages für ansmärsige 
Jahren von den Ufern des Miſſiſſippi kamen, um Frankreich zu aan n mat Sonnabend vormittag 11 Ute unter 


verteidigen. 43 5 5 
Der Artikel Lloyd Georges erregte befiige But in Pariſer 
run Kreiſen. Das „Journal“ t Lloyd 
eorge als agent provocateur der deutſchen Rei 
vanche und nennt das Erſcheinen des erſten Artikels, dem noch 
weitere folgen ſollen, gerade an dem Tage, da Poincaré nach 
London geht, ein gewolltes Zuſammentref fen. 


Der Berteidigungeverſuch Poincarés. re 

10. Dezember. Dat „Journal“ berichtet aus London! 

aber eine Unteredung mit Poincaré betreffs der 1 
Floyd Georges. Poincaré erklärte, daß er feſt ent echloſſen fei 
leine Unwahrheit ohne Proteſt zu laffen, und fügte hinzu! „Wie ich 


wortlich. Er hat vergefien, d 


| fährlichen Kompro⸗ 
miſſes ablehnten deſſen Unterzeichnung Frankreich nicht ablehnte, um 
nicht die Entente zu ſprengen. Die Ruſſen waren auch diejenigen 
die auf der Konferenz im Haag von neuem Beweiſe für Mangel 
an gutem Willen ihrerſeits erbrachten. erh 


Die Konferenz von Laufſanne. 


Weitere Konzeſſionen an die Türken. 
a Lauſanne, 10. Dezember. Die Alliierten nahmen am Sonn 
abend die türkiſche Note über die Merengenfrage 
teilweiſe an. Die Alliierten erklären ſich beiſpielsweiſe damit ein⸗ 
verſtanden, daß das Marmarameer nicht in das Gebiet der 
geplanten Entmilitariſterungszone einbezogen wird. Auch mit den 
ruppenbewegungen durch die entmilitariſierte Zone find fie ein⸗ 
verſtanden. Die Alliierten ſtimmen ferner der Erhaltung des 
Arſenals in Konſtantinopel zu. 5 . 


Bramarbaſieren der Griechen 
London, 10. Dezember. Der „Dail „meldet aus 


pr 
Athen, daß der Oberbefehlshaber der ee chen Armee 
erklärt hat, daß das griechiſche Heer im Falle des Abbruchs der 
Friedensverhandlungen 
Kemaliſten vorz 


t ſei, gegen die Truppe n det 


un übernehme und mir überneomen auch keine Verantwortung die 


fuer cht auf die Stuſe derer herabſinken die wir emporzu eben 
u a 1 


kankſchen Un ſon angenommen wurde. Unter den 19 Punkten 
des Programms 
u[Bereinigten Staaten hinfihtlih gememſamer Abmachungen 


taaten jälagen ferner eine Internationale 

ſen bahnen. 
inen Kongren in Washington ab. doch munte ein Beſchluß aber 
ihte etwaige 


U 


pen laſſen. Barthou hatte die lohalſten Abſichten, wurde abet f 


ads Oſtſtaaten. Vom Auswärti 


— Voſener Tageblatt. = 


Begrenzung der türkiſchen Streitkräfte in Europa. 

Lauſanne, 10. Dezember. Wie verlautet, fordern die Alliierten 
von der Türkei, daß fie die Verpflichtung eingeht, daß die türki⸗ 
ſchen Streitkräfte in Europa unter keinen Umſtänden 
die Streitkräfte Bulgariens überiteigen F Was 
die türkiſchen Truppen in Anatolien anbelangt, ſo ſind in 
dieſer Beziehung keine beſonderen Vorbehalte vorgeſehen. 


Vorgeſehene Weihnachtspauſe der Konferenz. 

Lauſanne, 10 Dezember. Aus unterrichteter Quelle verlautet, 

daß die Friedenskonferenz über den nahen Oſten in der Zeit vom 
23. Dezember bis zum 8. Januar 1923 nicht tagen wird. 


Die Politit Amer kas. 


Hardings Botſchaſt an den Kongreß. 


Reuter meldet aus Waihington vom 8. Desem er: In ſeiner ] Es 


Botſchaft an den Kongreß verwes Präſident Haring auf 


die allgemeine Lage der Welt un führte aus, die Wieder⸗ f 


re der fojialen und mwirtihaitlihen Ordnung habe kaum 
egounen. : 

Über die auswärtigen Angelegenheiten ſagte 
der Präſident das Land babe ſeinen Einfluß in weirem Maße dazu 
verwandt. bewaffnete Konflikte weniger wahrscheinlich zu machen 
Die Vereinigten Staaten hätten volle Henning von den Anstrengungen 
die die Weit zum Zweck der Wiederberitellung unternähme. Dieſer 
Verpflichtung. die Amerikas Idealen entipreche. und durch die amırie 
loniſche Regierung form geschaffen worden jei, werde die Regierung 
bere twillig nachtommen. ; 
Indeſſen müßte jeder Nation geſtattet fein auf 
elgenen Füßen vorwärts zu gehen. Andern alls ei ihr 
internationaler Wert nur gering. Die Welt befinde ſich noch mmer 
m einer großen Kriſe. und es ſei feine bloße Redenzart. wen 
man ſage, daß untere Ziviliſatloen jezt auf die große 
Probe geftelit werde. 

„Wir verlangen von n mandem daf er die Veran wortung für 


ie anderen jelbft tragen müſſen. Denn andernialls werden 
die Nationen hoffnungslos im Inter nationalis⸗ 
mus verſinken.“ 27 

Zum Schuß ſogte Harding der Krieg babe Amerika zu einer 
Gländigernation nemidt, 

„Wr ha len nicht danach reittebt, einen übertriebenen 
Teil des Go des der Welt zu haben; wir trachten nicht 
danach, ein internationaler Diktator zu werden. wir 
werden uns iseuen, die Wah rungsſyſteme wieder her uſtellen 
den Händel im ſeder Heriehung zu erleichtern, aber nur fo 


Vor dem panamerikaniſchen Kongreſt. 
Waſhington 9. Dezember. Die allamerikaniſche tonjerenz. die 
in Santiago de Chile zuſammentrut, ſoll ein umfaſſendes 
Programm erdttenn, das geſtein von der allamert 


befinden ſich die zehn Empfehlungen der 


ın Handels fragen. Uruguay empflehlt die Schaffung emer 
Liga der amerifanıihen Nationen. Außerdem ſoll eine 
gemeln fame Politik in auswärtigen Fragen benieben 
werden. Colle empfiehlt die Herabſetzung der Nüftungen- 
Staatsſetretär Hug bes vräfıdierte der n 
Sitzung. die dieſes Programm annahm. Die Berein N: n 


gebung für 

a © den Handel ſowie für die Handels ſchiffabhrt vor. 
de er der aeniralamerıfanıihen Staaten hielten 
Bereinigung bie zur heutigen Sizung vertagt werden. 


ſeſthalten will, eine Veröffentlichung der Noten erſt vor ⸗ 
Hände der Gegenieite gelangt find. 


Auf der 

us dehnung des Mapallobertraged auf die 
gen Amt waren anweſend 

Rt rec nee 

a re Maltzahn. * 

2 10 Age ige Rebe de Wage n 

ffaſſung über die zur Debatte ſtehende dat. An der Debatte 

eiligten ſich die Abgeordneten v. Nheindaden (D. Bp.) 

win (ae Nat.), Breitſcheid (Soz.), Koenen (Komm.). 

1 ernſtor ff (Dem.) und der fen 

m 


ngen, die Entente wegen der Umwand der Militär⸗ 
Kontrollkommiſſionen in Garantiekomt und wegen der 


Nach einet Rede Helfferich s vertagte ſich der Aus ſchuß gegen 


| 24, Uhr um eine Stunde. 


% 300 Milliarden für bie Brotverforgung. Der Reichsfinanz⸗ 
miniſter ſoll ermächtigt worden ſein, Schatzanweiſungen 
in Höhe von 300 Millarden Mark herauszugeben. Dieſe 
Summe wird für den Einkauf von Auslands- und Im 


merben. Die Deckung ſoll in 


; n durch den Verkauf des Getreides 
erzielten Summen beſtehen. 


„ Ein Brief ab 15. Dezember 5 Mark. Der Reichs tat 


blieben. 


len Anſichtspoſtkarten wie bisher 


des Abgeordneten Dr. ET a zu: 


ze Reichötangler Dr. Wirth 


* Anſchtuß daran gab Minifter v. Roſenberg einen uber · 
erfahren habe, macht mich Lied George für den Nich tarſch ln n 


leuchtete der Minißter die beſriſteten For⸗ 


landsgetreide zur Verſorgung der Bevölkerung beſtimmt | 
t 


t t chreckende Zahlen, darum 
fei man jeht nicht jo weit gegangen, daß die volle Abbürdung des 
denn das würde zum Beiſpiel ein 
Brieſporto von 50 Mark bedeuten. Darum ſei man einſtweilen 
on den bereits bes 


8 ge die bei der Induſtrie noch vorhandenen umfangreichen 
Beſtände jo ist behandelt werde 


Bei den Fernſp echgebühren iſt vom Verkehrsbeirat nut ein Teue⸗ 
rungszuſchlag von Prozent vorgeſchlagen worden. 

r Meuer Tarlſabſchluß im Vankgewerbe. Wie der Allgemeine 
Verband der Bankangeſtellten mitteilt, haben die Tarifverhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem Reichsverband der Bankleitungen 
und den Angeſtelltenorganiſationen zu einem Ab» 
komma geführt, das von allen beteiligten Verbänden ange» 
nommen worden iſt. Die auf Grund dieſes Abkommens ge 
leiſteten Zahlungen ſind ſeitens der Banken tunlichſt bis zum 
16. Dezember zu bewerkſtelligen. 

Der Schauſpielerſtreik in Berl'n beendet. Der Deutſche 
Bühnenverein teilt mit: Nach 12ſtündigen Verhandlungen, die 
|octern im Gebäude der Deutſchen Geſellſchaft unter Vorſitz bet 
geſchäftsführenden Direktors des Deutſchen Bühnenvereins, Rechts⸗ 
anwalt Arthur Wolf ſtattfanden, wurde Freitag nach 1412 Uhr 
der Friede zwiſchen den Berliner Bühnenleitern 
und den ſtreikenden Schauſpielern unterzeichnet. 
Der Streik ift offiziell vom Sonntag, dem 10. d. Mis. ab, beendet. 
werden aber bereits am Sonnabend alle Bühnen ſpielen. Das 
wichtieſte Ergebnis der Verhandlungen iſt, daß die Schauſpielet 
ür November eine Mindeſtgage von 50000 Mar! 
— fie hatten 62 000 Mark gefordert — und für Dezember, falls 
die Teuerung um 100 Prozent ſteigt, eine Gage von 80000 
Mark erhalten. Außerdem bekommen die Schauſpieler für No⸗ 
vember eine außer tarifliche Zulage von 5000 M. bzw. 
10000 M. für Dezember. Das Abkommen iſt bis zum 31. März 
getroffen und dahin geregelt, daß die mittleren und höheren Gagen 
entſprechend der Indexziffer auf ein Grundgehalt von 22 000 bzw. 
0 M. Teuerungs zuſchläge erhalten. Die Streiktage werden 
nicht bezahlt. 

Die Senderbündler in Hannover noch immer am Werk. 
Der „Hannovperſchen Landeszeitung“ wird geſchrieben: Berliner 
Blätter veröffentlichten am Donnerstag, 7. Dezember, vormittags 
eine Mitteilung, nach welcher der Antrag der Deutſchhannoverſchen 
Porte auf Abſtimmung in den Regierungsbezirken Stade und 
Lüneburg vom Reichsminiſter des Innern wegen Formfehler 
abgelehnt ſei. Demgegenüber iſt zu bemerken, daß der Antrag 
erſt am Donnerstag, 7. Dezember, 12 Uhr, überreicht tft. 
Das Reichsminiſterium erklärt, daß es allen Verſftonn congen 
fernſteht. 


Freiſtaat Danzig. 


Die Exterritorialität der Hafenansſchuß mitglieder. 

Aus Anlaß der Mißhelligkeiten, die ſich vor einigen Wochen 
in bezug auf die Steuerfreiheit der polniſchen Hafen 
ausſchuß mitglieder ergeben hatten, fand am 24. November 
1921 beim Hohen Kommiſſar des Völkerbundes eine Ber 
sprechung 6 Vertretern der Danziger und 
der polniſchen Regierung ſtatt, bei der folgende Ab: 
machungen getroffen wurden: 

Der Bräfident des Hafenausſchuſſes genießt gg 
8 und Steuerfreiheit ſowohl in Polen wie in der n 

tadt. ! 

Die polniſchen Haſenausſchußmitglieder follen 
diplomatiſche Vorrechte und Steuerfreiheit auf dem Gebiete der 
Freien Stadt, die Danziger Hafenausſchußmitglie 
der innerhalb Polens genießen. 5 

Die Beamten und Angeftellten der volniſchen 
Delegation des Hafenausſchuſſes genießen die gleichen Rechte, 
die durch ein am 7. Mai 1921 in Genf geſchloſſenes Abkommen 
den Beamten und Angeſtellten der Republik Polen 
in Bands gender ſind. 8 

über die Beamten und Angeſtenten ſowie über die Unverletz⸗ 
lichkeiten der Bureaus und Archive des Hafenausſchußpräſidenten 
ſoll der Präſident felbft Vorſchläge ausarbeiten, die von beiden 
beteiligten. Regierungen geprüft werden follen. 


Aus aller Welt. 


3 
narchie n am 
und den Bericht des Sachverſtändigenausſchuſſes über die Schulden- 


verteilung RD TERN: We verlautet follen 36 Prozent 


bereits Sofia verlaſſen haben. 

Paſiiſch mit der Kabinettsneubildung betraut. Der König hat 
erneut mit der Kabinettsbildung beauftragt. Die 
liberale Parteigruppe Velikovie beſchloß, aus der demo⸗ 

{ riei auszufherden, die dadurch 80 Abgeordnete 
adikalen ſtellen beſondere Bedingungen für 
ihre Teilnahme an der Regierung. 


Der beste eg 
zum Erfolg für 


den Aaufmann 
ist Zeitumgsreklame! 


mme Reklame ist Rein 
Geschäftserfolg denkbar! 
Die Reklame ist für jeden Geschäftsinhaber 
von größter Bedeutung = Die Reklame schafft 
Leben und bfingt Gewinn : Jeder Kaufmann 
schädigt sich und sein Geschäft, sobald er sich 
von der Reklame fern halt * Deshalb muß es 
für jeden intelligenten, eınsıchtsvollen Geschäfts- 
inhaber em Gebot sein, sich ständig der Reklame 
su bedienen :: Wo macht man am wirkungs- 
vollsten Reklame? :: Nur in den Tageszeitungen! 


Fur den Posener Besirk ist unstreitig das 

am meisten verbreitete und vielgelesene 
„Sosener Sageblatt“ 

(verbunden mi! ‚Bosener Warte‘) 
für Reklamezmwecke 


am besten, * Wer daher dauernden geschäft- 
lichen Erfolg haben will, der inseriere 
standig im „ sener Tageblatt“, 


x E 


— PVoſener Tageßlalt. = 


ee en | Spielplan des Großen Zhealers. 


Für die uns anläßlich unserer Vermählung Denis ben 18 1 a e kr 0 00 
5 D . * a 


9 
erwiescuen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche 
sagen innigen Dank 


N Emi! Ritter und Frau Kläre 


Wallenrod“, Oper von Zilenisti.” 
b den 13. 12., abends 7 % Uhr: „Die 


Vom il. bis 17. Dezember: 


en 


Jüdin“, Oper von Haleon. (Gaypiei Frau 
Maria Janowska⸗Kope ynska.) 
Vorverkauf der Eintritiskarten dei Szreſbrowski ulico 
Fredry 1. 


Die Intrigantin 


Ergreifendes Drama in 6 Akten darstellend die 


geb. Mattulke 
Gleichzeitig allen Bekannten ein herzliches 


Lebewohl! traurigsten Verhältnisse einer Schauspielerin. — ĩöÜö—«“2d9o—êᷓãA 
Kläre Ritter. N ge 2% 
RB. in der Hauptrolle: anderſpiele. 
Swarzedz, den 12. Dezember 1922. . 5 a a 72 f 
IA MAR A. woch 13 dez, abends 8 Ahr, im großer 


4401 — Evangeliihhen Bereinshaufes: 


e . 
Geifiöeie 1, Rang mm 4 U. "Gruidbefter 


Kaifer; Claudius 
prompt beſorgt 8 50 
Kaufe jeden Poſten | 


Eintrittskarten im Vorverkauf im Zigarrengeſchäft von 
. Ser 
©. 8. 72 Express“ 3 [Ad per 70. 
Flachs 1 


A. Gumnior. Viktoriaſtr. Ecke St. Martinſtr. (4434 
Zweiggeſchäſt Schneidemüpl: eser Ge 4. 
auch Stroh und Heu gepreßt. 


Colosseum n 

Sw. Marein 65. 
Zahle die höchſten Tagespreiſe. Regulierung pünktlich bei Verladen oder 
gegen Duplikat. g 


vom 11.—17. XI. zum 1. Male in Poznan! & 
Empfehle als Gegenlieſerung zu ſehr günſtigen Bedingungen 


Die Banknotenfälscheris 
cherche Kohlen und Kali⸗Düngeſalze ua 


Unvergleichliche Spannung hervorrufendes 
2 Blauen werden geſteut. "GBR 


amerikanisches Sensations- und Detektivdrama 


IIIA 


Fur Anſchaffung beſtens empfohlen: 


w. 5 Nora, Die Täuſcher. Ein Bauernroman ans 
. 

Scott, Ein Stückchen Seide. Original Roman. 

Claus, Der Menſch und fein Weſen. 

Schloffer, Aus dem Leben meiner Mutter. 

Deutſcher Jägerkalender 1923. 

Netto, Herb. Roman. 

Bartels, Geſchichte der deutſchen ‚Literatur, 

Dr. wulffen, Der Sexualverbrecher. ; 

Brasil, Die Satanspuppe. 

Uliſtein-21 ben. Juger d⸗ und Krideeftelding — 
Buniſtickerei — Masten. 

Feſtgabe ſum 60. Geburtstage Gerhart u 
manns. 

Goebeler, Das Haus der Blankenfelds. 

v. Schmid. Frau Helsa und ihre Kinder. 

v. Sien, Taian, der große Fr ede. 

Nadler, Literaturgeſchichte der deutſchen Stämme und 
Landſchaften. 

German, Der Paulusjünger. Drama. 

Buber, Die Geſchichte des Rabbi Nachmann. 

Zoller, Das neue Sagenbuch. 

Schiff, Die Dame und der Landſtreicher. Roman. 

Ealers, Praktiſche Wetterkunde. 

Preuß, Heuzeisliche Geflügelzucht. 

Hold efleiß, Sandwir ſchaft iche Tax ztionslehre. 

Möller, Hufpflege, Bufſchutz und Beſchlag 

Aatholikon, III. Band. Anguſtinus. Ein Lehrbuch 
aus ſeinen Werken. 1 

Die neue Deviſenordnung. 

Eförd, Die Frauen und ihr Naß! im Urteil der dichtet 


ANIME 


Ausserdem nichtendende Lachsalven hervor- . 
3 —— — 


find in unſerem Kin erheim. Wir haben für fie zu Weihnachten 
gar keine Spielſachen, gar keine Apfel. Wir hinten ſehr herzlich. 
uns zu helfen, den Kleinen den Weihnachtstiſch zu decken. Außer⸗ 
dem fehlen uns ganze Schuhe für Kinder von 2— 6 Jahren, 
I Windeln. und G mmiun erlag n für unfere Säuglinge. Auch 
um dieſe Sachen bitten wir recht herzlich. 


Paſtor Pich. ul. Gen. Pradziger ego 3, Poznaß. 


Ich habe mich in Berlin u's Rechtsanwalt 


niedergelassen und hin zum Notar ernannt 
Mein Bureau befindet sich in Berlin 


Potsdamer Strusse 76 


Telephon Lütow 6208 
Meine bish. Praxis h. Herr Rechtsanwalt Borowicz übern 


Dr. Fink, Rechtsunmalt, 


na oma 
Lauma 


in 6 Akten. 
ul. port k 2 ya 79. 


MOIN Ie 
ernennen 


| Bücher undeitſchriften. = 
g 
0 


Jeder einſichtige Geſchaſts inhaber 
wird die güngige Gelegenheit der 


Anpreiſung von 


und Denker. 6 ej ch en k artik eln 1 Lühen i. / Schleſ. Junggeſelle mit 14 Mill 
Bünefeld, re im Exil. Stimmungsbilder im weit verbreitelen ; Vermögen wünſcht 
aus Hollan 


Janjen, Der Waldſpringer. Roman in 3 Cellen. 

Rau, Ein ne deutſches Weihnachisipiel, Unter Be⸗ 
nutzung alter und neuerer Lieder. 

Blumhardt, Vom Reich Gottes. Aus Predigten und 
Andachten ausgewählt. 

Keller, Die Leute von Seldwyla. Band /. — 

Oefler's Geſchäfts han buch. Die kaufmännische Prato. 

Erichſen, Sinnliches, Uberſinnliches. Eine gemeinverſt. 
Darſtellung der gef. olkulten Probleme der Gegen⸗ 
wart und ihre Töſung auf wiſſenſch. Grundlage. 
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Dienstag, 12. Dezember 1922. of ener Tageb latt. 


Zwei preſſeprozeſſe. 


Am 6. Juli d. Is. ſtand der Hauptſchriftleiter des „Poſ. 
Tagebl.“ Dr. Wilhelm Loewenthal vor der dritten Straf⸗ 
kammer des Poſener Bezirksgerichts unter der Anklage der Be⸗ 
leidigung von Behörden durch Behauptung und Vrebreitung un⸗ 
wahrer Tatſachen „wider beſſeres Wiſſen“ ($ 187 des Strafgeſetz⸗ 
buches. Es handelte ſich damals um den Aufſfatz „Wo ſitzen 
die Hetzer?“ in Nr. 212 des Jahrganges 1921 (6. November) 
des „Poſ. Tageblattes Die Verhandlung endete damals mit 
einem Freiſpruch des Angeklagten, weil der als Zeuge geladene 
Paſtor Willigmann (Liſſa) ſich als Verfaſſer des 
Aufſatzes bekannte und die Verantwortung für den inkrimi⸗ 
nierten Aufſatz übernahm (8 21 des Preſſegeſetzes). 

5 Daraufbin wurde gegen den Paſtor Willigmann Anklage er⸗ 
hoben und am 9. Dezember d. Is., ebenfalls vor der dritten Straf⸗ 

. kammer, verhandelt. Der Angeklagte erbot ſich, den Wahr⸗ 
heits beweis für das in jenem Aufſatz Behauptete in vollem 
Umfange zu führen. Der Gerichtshof ſah jedoch von der 
Zeugenvernehmung ab und gelangte, entſprechend dem Antrag des 
Staatsanwalts, zu einem Beſchluß, durch den das Verfahren 
gegen den Angeklagten Paſtor Willigmann eingeſtellt wurde, 

erſtens wegen Verjährung, zweitens, weil weder die Staats⸗ 
anwaltſchaft noch einer der angeblich Beleidigten einen Straf⸗ 
antrag geſtellt hatte. 

Dieſelbe dritte Strafkammer verhandelte unmittelbar darauf 
gegen den Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Loewenthal, der 
beſchuldigt war, in dem Aufſatz „Was hat uns der Poſener 
Miniſterbeſuch gebracht?“ („Pos. Tagebl.“ Nr. 233, Frei⸗ 
tag, 2. Dezember 1921) Staatsbehörden beleidigt zu haben (§ 186 
und 8 196 des Strafgeſetzbuches). Die urſprünglich auf eine ganze 
Reihe von Punkten bezogene Anklage wurde im Verlaufe der Ver⸗ 
handlung auf zwei Punkte eingeſchränkt, durch die das Poſener 
Staroſtvo Grodzlie ſich als beleidigt erachtete und wegen der es 
Strafantrag geſtellt hatte. Der Angeklagte wies darauf hin, daß 
von dem Staroſtwo Grodzkie an beiden Stellen des Aufſatzes nicht 
die Rede ſei und daß er auch bei Aufnahme des Aufſatzes in die 
Zeitung das Staroſtwo Grodzkie gar nicht im Auge gehabt habe. 
Wenn an den fraglichen Stellen die Worte „Die Herren Staroſten“ 
gebraucht ſeien, ſo ſolle das natürlich heißen, daß ſolche Dinge 
wie die in dem Aufſatz behandelten, überhaupt vorgekommen 
ſeien, nicht aber, daß jeder einzelne Staroſt ſo gehandelt habe, wie 
in dem Aufſatz dargeſtellt ſei. Anders jeien die unter Anklage 
rg Stellen von deutſchen Leſern auch ſchwerlich verſtanden 

orden. . \ 

Der Vertreter der Anklage hielt daran feſt, daß das Sta⸗ 
rojimo Grodzkie berechtigt ſei, ſich durch die angeführten Stellen 
für beleidigt zu halten. „Wenn wirklich das vorgekom⸗ 
men iſt. was in dem Aufſatz behandelt wird, nämlich daß „ich 
die Herren Staroſten die Mitgliederliſten der Deutſchtumsorgani⸗ 
ſationen vorlegen laſſen, um dann den Verzeichneten zu erklären, 
daß ihnen ernſte Schwierigkeiten gemacht werden würden, falls 
ſie weiter Mitglieder ihrer nationalen Organiſation blieben“, oder 
daß Zeitungen entgegen den Beſtimmungen der Verfaſſung unter 
Präventipzenſur geſtellt wurden, — dann haben ſich die betreffen⸗ 
den Beamten eines übergriffs und einer Verletzung der Verfaſſung 
ſchuldig gemacht.“ Hier, im Amtsbereich des Staroſtwo Grodzkie, 
ſei das nicht vorgekommen, darum ſei dieſe Behörde berechtigt, in 

den beiden angeführten Stellen eine Behauptung unwahrer Tat⸗ 
ſachen zu ſehen, die geeignet ſei, ſie „verächtlich zu machen oder ſie 
in der öffentlichen Meinung hexrabzuſetzen“. Er beantragte 10 000 
Mark Geldſtrafe, Beſchlagnahme der Zeitungsnummer, in der der 

inkxriminierte Aufſatz veröffentlicht war, und Publikationsbefugnis 
für die beleidigte Behörde. 

Das Urteil lautete dem Antrag des Staatsanwalts entſprechend. 


Kalender. 


Der vom Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen heraus⸗ 
gegebene Landwirtſchaftliche Kalender für Polen iſt zum vierten 
le erſchienen (1923) und bringt auch in dieſer ſeiner neuen 
Ausgabe auf 137 Seiten reichen und vielſeitigen Stoff, nämlich 
außer dem Kalender, der bei jedem Monat das Wichtigſte über 
Geflügelzucht, Jagd, Bienenzucht, Kiſcherei, Landwirtſchaft und 
Gartenbau jagt, eine Anzahl von Aufſätzen landwirtſchaftlichen 
Inhalts und andere belehrende Aufſätze, vorzugsweiſe über Fra⸗ 
gen, die mit dem Leben der Deutſchen in Polen zuſammenhängen, 
ferner Unterhaltendes in Proſa und in Verſen, Geſellſchaftsſpiele 
und Heiteres ſowie Verzeichniſſe der europäiſchen Staaten, der 
deutſchen Geſandtſchaften und Konſulate, der polniſchen Konſulate 
in Deutſchland, der wichtigſten polniſchen Behörden, der deutſchen 
Zeitungen und Zeitſchriften in Polen, der deutſchen Bauernvereine, 
der deutſchen Genoſſenſchaftsverbände in Polen und im Freiſtaat 
Danzig, der höheren deutſchen Privatſchulen im Abtretungsgebiet 
und der Jahrmärkte im Jahre 1923 für Poſen, Pommerellen, 
Oberſchleſien, Freiſtaat Danzig, Regierungsbezirk Schneidemühl. — 
Die Verzeichniſſe find der ſchwächſte Teil des ſonſt ſehr empfehlens⸗ 
werten Kalenders. Es fehlte in ihnen Verſchiedenes, was nicht 
fehlen dürfte. Unvollſtändig iſt z. B. das Verzeichnis der höheren 
deutſchen Privatſchulen im abgetretenen Gebiet, und es fehlen 
hier merkwürdigerweiſe gerade — die Poſener Schulen. Warum 
die wichtigſten Behörden von Warſchau, Graudenz und Lodz ange⸗ 
führt ſind, nicht aber die von Poſen und Bromberg, iſt nicht recht 
einzuſehen. Und noch eine kleine Ausſtellung mag um der Sache 
willen erlaubt ſein: iſt es wirklich nötig, daß innerhalb des deut⸗ 
ſchen Textes, in einer deutſchen Überſchrift, die Verbindung „zu 
Poznas“ vorkommt? (S. 49.) Das dürfte in einem deutſchen 
Kalender unter keinen Umſtänden zugelaſſen werden. In Brief⸗ 
aufſchriften und in offiziellen Schriftſtücken iſt die Schreibung der 
polniſchen Form angehracht, innerhalb eines deutſchen Textes 
aber iſt fie ebenſo wenig zuläſſig wie etwa der Satz „Lenin lebt 
in Moskwa“ oder die Verbindung „der Papſt in Roma“. — Von 
dieſen kleinen Schönheitsfehlern abgeſehen, kann der Kalender 
nicht nur den Landwirten, ſondern allen Deutſchen überhaupt warm 
empfohlen werden. Er iſte im Verlag des Landwirtſchaftlichen 
— in Polen erſchienen, bei A. Dittmann in 
omberg ſorgfältig hergeftellt und koſtet 1200 M. 
Ein ukrainiſcher Volkskalender für das Jahr 1923 (in ukrai⸗ 
niſcher Sprache) iſt im Verlage der Geſellſchaft „Proswita“ in 
Lemberg erſchienen. Er enthält außer dem Kalender⸗ und Aus⸗ 
kunftsteil, der natürlich beſonders die für Oſtgalizien wichtigen 
Angaben bringt, eine große Anzahl von literariſchen und volks⸗ 
tümlich⸗wiſſenſchaftlichen Aufſätzen, ferner Abhandlungen über 
ſoziale Fragen und über Fragen des Lebens in Oſtgalizien, ukrai⸗ 
niſche Lieder, Nachrufe auf die Toten des Jahres 1922 ſowie 
einige mediziniſche und tierärztliche Fingerzeige. Zur Orientie⸗ 
rung des deutſchen Leſers über die vorzugsweiſe behandelten Fra⸗ 
gen ſeien einige Überſchriften aus dem Inhaltsverzeichnis ange: 
ührt: Aus der Geographie der Ukraine (Sumcom), Aufgaben und 
flichten der Intelligenz (Luckiewicz), Wozu gründen wir Genoſſen⸗ 
ſchaften? (Pelenskiſ, Vom Geiſt der Genoſſenſchaften (Korbet), 
Die Lage Oſtgaliziens vom Standpunkt des Völkerrechts (Lozinski). 
Der Kalender iſt reich illuſtriert. 


* 
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Sokal:u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, 11. Dezember. 
8 Ein „glänzender“ Erfolg! 

Unſere Artikel, in denen wir gegen den wahnſinnig hohen 
Zuckerpreis von 700 bzw. 750 Mk. zu Felde zogen, ſcheinen an den 
zuſtändigen Stellen völlig mißverſtanden worden zu ſein, 
wie man das aus der Tatſache ſchließen darf, daß der Zuckerpreis 
heute ſchon nicht mehr den oben angegebenen Preis, ſondern 
900 Mk. für das Pfund, das heißt das 4500fache des Friedens⸗ 
preiſes, beträgt. Der Zucker ſcheint demnach den traurigen Ruhm 
für ſich in Anſpruch nehmen zu wollen, in der Frage der Preis⸗ 
ſteigerung jeden Rekord ſchlagen und die mangelnde Güte des 
Zuckers, die weit hinter derjenigen der Vorkriegszeit zurückbleibt, 
durch ganz unglaubliche Phantaſiepreiſe erſetzen zu wollen, und 
das in einem Landesteil, in dem die Zuckerfabrikation einer der 
blühendſten Fabrikationszweige überhaupt iſt. Schuld an dem 
neueſten Zuckerpreiſe iſt auch wieder nicht der Großhändler und 
der Kleinhändler, denn der Letztere muß bei einer gleichzeitigen 
Erhöhung des Großhandelspreiſes an den Großhändler 810 Mk. 
für das Pfund zahlen, und man wird bei den heutigen Speſen 
uſw. einen Zuſchlag von 90 Mk für das Pfund nicht als zu hoch 
anſprechen können. Eine Erklärung für dieſe ganz unge⸗ 
wöhnliche Preisſteigerung eines der allerwichtigſten und 
notwendigſten Lebensmittel findet man in der Tat⸗ 
ſache, daß auf Verfügung des Miniſterrats die Zuckerſteuer 
vom 30. November ab von 15 000 Mk. auf 30000 Mk. erhöht 
worden iſt, das macht auf das Pfund eine Staatsſteuer von 300 
Mark. Da bisher bereits 150 Mk. Staatsſteuer gezahlt worden 
find, fo Handelt es ſich um eine neue Steuer von 150 Mk.. Rechnet 
man dieſe zu dem alten Zuckerpreiſe von 700 bzw. 750 Mk. hinzu, 
jo erhält man damit einen neuen Zuckerpreis von 850-900 Mk. 
Die Berechnung des heutigen Zuckerpreiſes iſt mithin ſehr 
einfach. Es erhebt ſich nur die Frage, ob es in der jetzigen Zeit, 
in der ſo manchen ob der wahnſinnigen Preisſteigerungen ein ge⸗ 
lindes Grauſen, richtiger ſchon die Verzweiflung packt, durchaus 
notwendig war, durch Erhöhung der Zuckerſteuer eine amtliche 
Preisſteigerung eines der wichtigſten Artikel des täglichen Bedarfs 
vorzunehmen. Dieſe Preiserhöhung erſcheint um ſo unbegreif⸗ 
licher, als von zuſtändiger amtlicher Warſchauer Stelle eine 
Anordnung getroffen war, eine Preisſenkung mit allen zuläſſi⸗ 
gen Mitteln auf allen Gebieten herbeizuführen. Und hier zeitigt 
eine Maßnahme des Miniſterrats mit Naturnotwendig⸗ 
keit eine ungeheure ſteuerliche Belaſtung auch des ärmſten Mannes. 
Glaubt man durch derartige Steuererhöhungen wirklich die ſchon 
längſt angekündigte, bisher aber niemals eingetroffene Preis⸗ 
ſenkung herbeiführen zu können? Wir und mit uns alle Konſu⸗ 
menten ſind der Meinung: Nein. Schon hört man in der Be⸗ 
völkerung die Anſicht ausſprechen, daß die ehedem als utopiſtiſch 
von uns angeſehenen ruſſiſchen Preiſe auch bei uns im Anzuge 
ſind. Angeſichts der neuen ungewöhnlichen ſteuerlichen Belaſtung 
des Zuckers iſt es verſtändlich, daß die vom Magiſtratstiſche 
in Poſen vor etlichen Monaten abgegebene Erklärung, der neue 
Zuckerpreis werde höchſtens 50 Mk. höher ſein als der vorjährige 
(ſtatt 500 Mie jetzt 550 Mk.), nicht zutreffen konnte. Man erſieht 
daraus, daß die einen amtlichen Stellen von anderen amtlichen 
Stellen manchmal recht gründlich desavouiert werden. Unter der 
abermaligen Zuckerpreisſteigerung erhebt ſich ferner die Frage: 
wie kommt es, daß gewiſſe Kreiſe immer noch den Zucker zum 
Preiſe von 500 Mk. halten, und daß zum Beispiel bei der Zgoda 
der Zucker immer noch erheblich billiger abgegeben werden kann, 
während die Mehrzahl der Verbraucher den exorbitant hohen Preis 
von 860 bis 900 Mk. bezahlen muß? Wir ſind der Meinung: 
gleiches Recht für alle ſollte in dem demokratiſchen Staate 
Polen oberſter Grundſatz ſein. Wir ſind ferner der Meinung, 
daß, wenn jeder Bürger der Republik Polen, einerlei ob Ber 
amter oder Angehöriger eines freien Berufes, den gleichen Zucker⸗ 
preis bezahlen müßte, dieſes doch einen gewiſſen Eindruck auf ſolche 
Maßnahmen machen würde, durch die ſo ungewöhnliche Preisſteige · 
rungen, wie die gegenwärtige für den Zucker, mit Naturnotwendig⸗ 


keit folgen müſſen. hb. 
Lebensmittelpreiſe im November. 
Gegenſtand Deutſchland wee Polen iR 
Rindflei „„ 50 800— 
— „ „„ „ „ „ „l= 550 850 800— 900 
Hammelfleiſch eee 450 — 57⁰ 750 750 — 800 
Schweine fleiſch h.. . . 500— 750 1200 1300-1500 
Butter 22.200000. „1400-1540 350) 3600—3800 
Margarine 0. . 900-1180 2309 2400— 2600 
Schmalz . . „1400-1500 3100 3200 —3500 
Rinderialng ee 2800 2800 3000 
Speitelartoffeln. » . 720770 „ 25 2⁵ 
Kaffe 22500-3700 6000 6000-7500 
RB ah ner sr a ende 1400 8500 6000 6009— 6500 
Kakao 6800-1600 4000 4000—4500 
Buer 175188 700 800— 900 
Mehl. „ a2 700 790— 750 
cc 150 150— 160 
Meiptoßl. Det 910 20 20— 25 
l an orrel 40 40— 60 
Birnen a. 30 — 60 150 150— 300 
pfeeee 99 6160 130— 250 


# Das „Evangeliſche Kinderheim“ in Wilde, ul, Gen. Pra⸗ 
dzynskiego 3 (fr. Gneiſenauſtraße), das dem Evangeliſchen 
Erziehungsverein gehört, iſt eine von den Einrichtungen, 
die faſt gar nicht bekannt ſind. Und doch ſteht es jetzt 25 Jahre 
lang im Dienſt der verlaſſenen evangeliſchen Kindes unſeres Ge⸗ 
bietes. Daß es ſo wenig bekannt iſt, hat wohl ſeine Urſache mit 
darin, daß es keine eigentliche Anſtalt iſt. Es nimmt nicht wie 
Kinderheime ſonſt, Kinder zu dauerndem Aufenthalt auf, damit ſie 
hier erzogen werden, ſondern es will lediglich den Kindern eine 
Zufluchtsſtätte ſein, in der ſie ſich äußerlich erfriſchen und innerlich 
erquicken können, wenn ſie aus leiblicher und ſeeliſcher Not heraus 
ins Heim kommen. Die Zahl der Kinder im Heim wechſelt ſtändig. 
Bald ſind 2, bald 8, 12, 20 Kinder da. Jetzt ſind es 14. Im Jahre 
1922 hat das Kinderheim etwa 200 Kindern dienen dürfen. Da 
iſt naturgemäß der Bedarf an Kleidung und Wäſche ſehr groß., 
denn die meiſten Kinder kommen mit völlig abgebrauchter Klei⸗ 
dung, ſehr oft ganz ohne Hemden, 1 und Strümpfe. Das 
Kinderheim kann ſte ſo nicht laſſen und nicht weitergeben. Sie 
werden inſtand geſetzt, kommen in Pflegeſtellen und machen 
andern Kindern Platz, die ſich in gleicher Not befinden. Und wieder 
ſoll geholfen werden. Der Evangeliſche Erziehungsverein bittet 
alle, die ein Herz für Kindernot haben, ihm im Kampfe gegen 
dieſe Not hilfreich zur Seite zu ſtehen. Jede Gabe an Lebens⸗ 
mitteln Kleidung. Wäſche wird dankbar angenommen. 

# Moderner Abend der Wanderſpiele. Auf die Aufführung 
der beiden expreſſioniſtiſchen Dramen „Claudius“ von Georg 
Keiſer und „Mörder Hoffnung der Frauen“ von O. 
Kokoſchka ſei noch beſonders hingewieſen. Georg Kaiſer 
iſt der bedeutendſte Vorkämpfer des modernen expreſſioniſtiſchen 


Beilage zu Nr. 280. 


Dramas. Kokoſchka iſt einer jener deutſthen Malerdichter, 
deren Dramen durch eine ungeheure farbige Wucht und deſſen 
Malereien wiederum durch eine gewiſſe dramatiſche Wirkung große 
Bedeutung erlangt haben. Die beiden Dramen, die hier zur Auf⸗ 
führung gelangen, gehören zu den wertvollſten der jungen Lite⸗ 
ratur. Es handelt ſich darin um das Thema Mann und Weib in 
packender Geſtaltung. Die Aufführung findet am 13., abends 
8 Uhr. im großen Saal des Evang. 5 
ſtatt, nicht, wie anfänglich mitgeteilt wurde und auf den Ein⸗ 
trittskarten vermerkt iſt, am 14. Eintrittskarten find in der 
Zigarrenhandlung von A. Gumnior zu haben. 

+ Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Wie ſchon mitgeteilt 
wurde, hat ein neuer Anfänger kurſus für Steno⸗ 
graphie begonnen. Er findet in der Mittelſchule in der frühe⸗ 
ren Ritterſtraße (ul. Franciſzka Ratajczaka) ſtatt. Teilnehmer 
können ſich noch melden, und zwar Montag und Donnerstag von 
7 Uhr ab. Der Buchführungskurſus findet am Mittwoch 
von 6 bis 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus ſtatt. Der pol⸗ 
niſche Sprachkurſus für Fortgeſchrittene findet 
jetzt am Montag und am Donnerstag von 6 bis 7 Uhr ſtatt, der 
polniſche Sprachkurſus für Anfänger, wie bisher, 
an denſelben Tagen von 7 bis 8 Uhr. — Der dritte Vortrag der 
Vortragsreihe „Polen“ findet in dieſer Woche ausnahmsweiſe 
nicht am Mittwoch, ſondern am Freitag ſtatt, und zwar 
im kleinen Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes (abends 8 Uhr). Das Thema dieſes Vortrags iſt: „Die 
polniſche Sprache. Eine kulturhiſtoriſche und ſprachgeſchichtliche 
Charakteriſtik.“ — Der nächſte Vortrag von Paſtot Lic. Schnei⸗ 
der („Steiners Anthropoſophie“) wird am Dienstag dieſer Woche 
(dem 12. Dezember) von 7½ bis 8 Uhr im Vortrags zimmer 
des Evangeliſchen Vereins hauſes gehalten. 

Ab Die Deutſche Kunſtausſtellung, die am 8. Dezember in den 
Räumen des Vereins junger Kaufleute (Altes Stadtthegter, Plac 
wolnosei) eröffnet wurde, iſt bis zum 20. Dezember täglich von 
11 bis 3 Uhr geöffnet. = RT 

Goldenes biläum. Morgen, Dienstag, feiert die 
Sinn Wolff F Kurkürſtend mm 139. 
ihr fünfziglähriges Geſchäftsſubiläum. Die Inhaber det Firma find 
Leo und Moritz Steinitz. Söhne des Gründers Wolff Schmul. 
Die Firma war bis vor drei Jahren in Janowitz anſäſſig und eins 
der älteſten und angeſehenſten Häffer. ee 

Miljonowkaziehun n der 111. Miljonöwfaziehung am 
Sen bend 125 das 4 en 58 Nr. 4 894 862, die von der Poſtſpar⸗ 
kaſſe in Warſchau verkauft worden war. 5 

# Die Eröffnung der 1. Poſener Hausinduſtrieausſtellung 
findet morgen, Dienstag. um 12 Uhr mittags im Zoologiſchen Garten 
in Poſen ſtatt. Die Ausſtellung dauert bis Montag, den 18. d. Mts. 

Beerdigung. Der durch Mord in Ausübung ſeines Be⸗ 
rufes ums Leben gekommene Kriminalbeamte Joſef Wolek 
wurde Sonntag nachmittag von dem St. Joſef⸗Hoſpital nach dem 
Pfarrkirchhofe an der Buker Straße übergeführt. Im Trauerzuge 
befand ſich ein großes Gefolge, Deputationen der Polizei und 
Gendarmerie ſowie der Militär- Automobilkolonne. Von dem 
Mörder iſt baer noch keine Spur gefunden worden. 

x Zwei Schüler verſchwunden. In den letzten Novembertagen 
hat ſich der 14jährige Schüler Witold Dekiert aus der elterlichen 
Wohnung in der ul. Rom. Szymanskiego 10 (fr. Wienerſtraße) 
entfernt und iſt bisher nicht zurückgekehrt. Er iſt 1,36 Meter groß, 
ſchlank, hat hageres Geſicht, blonde Haare, auf der Naſe eine 
Schnittnarbe; die Ohrläppchen ſind ihm der ganzen Länge nach 
angewachſen. — Seit dem 6. Dezember iſt ferner der gleichfalls 
14jährige Schüler Leo Leſzezniewski aus der elterlichen 
Wohnung in der ul. Pöhniejsfa 20 (fr. Halbdorfſtraße) ſpurlos 
verſchwunden. Er iſt mittelgroß, hat dunkle Haare, blaue Augen, 
war bekleidet mit dunklem Überzieher grünlicher Jacke, ſchwarzer 
kurzer Samthoſe, ſchwarzen hohen Schnürſchuhen, ſchwarzen 
Strümpfen und grauer Gymnaſiaſtenmütze. 2 | 

X Wegen Verdachts des Kindesmords iſt das 22jährige Dienſt⸗ 
mädchen Julja Rempows ka, das bei einer Herrſchaft in der 
Sw. Woſciech (fr. St. Adalbertſtraße) in Stellung war, in Unter 
ſuchungshaft genommen worden. Es hatte im Oktober d. Js 
einem Kinde das Leben gegeben und dieſes unmittelbar nach der 
Geburt durch Zuhalten des Mundes erſtickt und darauf die kleine 
Leiche in ihrem Reiſekorbe unter der Wäſche verborgen, wo ſie jetzt 
„ In einem hieſigen volniſchen Blatt 

n idealer Heiratskandidat. In einem hieſigen polniſchen Blatte 
ER, e dor! ee Heiratsan zeige: Idealiſt. 25 Jabre alt, 
tatholiſch, ucht Frau. Gnädige Damen bitte ic, ſich mit vollem Ver⸗ 
trauen zu wenden an 5 7 n | 

X Diebftähle. Sonnabend abend wurden durch einen Ein⸗ 
bruch in der ul. Reya 1 (fr. Charlottenſtraße] ein Opoſſum⸗Herren⸗ 
ſportpelz mit ſchwarzem Krimmerkragen im Werte von 1 200 000 M., 
aus dem Kürſchnergeſchäft in der ul. Glogowski 97 (fr. Glogauer 
Straße) ein Damenkragen aus dunkelbraunem Fuchspelz und aus 
dem Hauſe ul. Stowackiego 31 (fr. Karlſtraße) große Mengen 
Wäſche, gez. E. M., Damenkleider, ein Flauſchmantel uſw. im 
Werte von mehr als einer Million Mark geſtohlen. 


„Bromberg, 9. Dezember. Geſtern ereignete ſich auf der 
Chauſſee von Hopfengarten nach Bromberg ein Aukomobil⸗ 
unglück. Ein hier wohnhafter bekannter polniſcher Sportsmann 
namens Wynicki kehrte von einem Ausflug mit ſeinem Auto 
nach Bromberg zurück. Dabei verſagte in der Nähe von Hopfen⸗ 
garten die Steuerung, und das Auto fuhr gegen einen Chauſſee⸗ 
baum. Die Inſaſſen, der Beſitzer des Autos und, ein Offisjer der 
hieſigen Garniſon, wurden herausgeſchleudert und blieben be⸗ 
ſinnungslos liegen. Aus der nahen Ortſchaft war Hilfe bald zur 
Stelle. Glücklicherweiſe wurde niemand ſchwer verletzt. 

Bromberg, 10. Dezember. Die „Deutſche Rundſchau“ be⸗ 
richtet in ihrer Sonntagsausgabe unter der Stichmarke „Brot- 
preis und Bäckerinnung“ folgendes: Am Montag, dem 
4. d. Mts., mußten elf Bäckereiinhaber aus Bromberg auf 
der Anklagebank Platz nehmen, um ſich wegen Überſchreitung einer 
Polizeiverordnung bzw. Wuchers zu verantworten. Es fielen Stra⸗ 
fen von 5000 M. bzw. 10 000 M., außerdem wurden die Angeklagten 
zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. Das Vergehen der 
Angeklagten ER, darin, daß fie jeinerzeit einen Brotpreis 
nahmen, welcher den Behörden eingereicht und in den Zeitungen 
öffentlich bekanntgemacht war, nur waren die eingereichten Preis⸗ 
verzeichniſſe noch nicht amtlich unterſtempelt. Gegen die Urteile 
iſt Berufung eingelegt worden. Hierzu ſchreidt uns die Bäcker⸗ 
innung: „So anerkennenswert zs iſt, daß die Behörden den 
Kampf gegen die Teuerung energiſch aufnehmen wollen, ſo wäre 
doch zu wünſchen, daß fie damit an der Quelle anfingen. Durch 
Verordnungen, die einſeitig gegen ein Gewerbe gerichtet ſind, kann 
dieſes Ziel aber nie erreicht wegen. Es wird damit höchſtens er⸗ 
reicht, daß ein ganz ehrbares Gewerbe auf die Anklagebank ge⸗ 
bracht wird. Es iſt doch unmöglich, eine Verordnung einzuhalten, 
die von einem Gewerbe verlangt, ſeine Preiſe für 14 Tage feſt⸗ 
zulegen, wo andererſeits die Materialien, wie Mehl uſw., täglich, 
ſogar ſtündlich ſteigen. Daher verlangt ein ganzes Gewerbe die 
ſofortige Aufhebung dieſer unhaltbaren Verordnung.“ 

* Culm, 6. Dezember. Ein hieſiger Geſchäftsmann ſandte 
ſeinen jungen Mann nach Thorn, um eine Million von der dor⸗ 
tigen Bank zu holen. Er bewahrte dieſe in einer Aktenmappe auf 
und trug fie unter dem rechten Arme, mit der linken Hand den 
vorderen Teil der Mappe feſthaltend. Als er den Heimweg an⸗ 
treten und im Gedränge auf dem Bahnhofe eine Fahrkarte löſen 
wollte, wurde ihm die hintere Hälfte der Mappe von 
Taſchendieben glatt abgeſchnitten. Da ſich jedoch die 

x 


— ——— —ä—iů—õ U — ꝗ w nn 
Banknoten in der vorderen Hälfte befanden, hatten die Langfinger 
das Nachſehen, und der junge Mann kam mit dem Schrecken davon. 
V Inoweoclaw, 8. Dezember. Der „Ku Bote⸗ veröffentlicht 
folgenden, leider nur zu berechtigten Stoßſeuſzer: „Unſeie 
Herren Bäckermeister laſſen ſich vom 7. d. Nts, für ein Dreip'und⸗ 
drot 950 M. und für eine Semmel 50 M. zahlen, Als Urjache der 
Breiserhöbung gibt die Baäckerinnung die Veuteuer ng ſämilicber 
Matertalien an. — Kann denn dieſe kalaſtroppale Geidemwertung don 
niemand aufgehalten werden?“ 0 

* Konitz, 6. Dezember. Der hieſige Jagdſchutzverein bielt auf 
einem Heiljagdgebiet der Gemarkung Konitz eine Treibjagd 
ab. Blerbei wurden 46 Haſen und ein Fuchs geſchoſſen. Jagd⸗ 
tönig wurde der praktiſche Arzt Dr. Neumann von hier mit ſieben 


ſen. j ‘ 5 

* Nawitſch, 8. Dezember. Was das Betteln in heu⸗ 
tiger Zeit einbringt. zeigt folgender Fall: In einem be⸗ 
nachbarten Dorfe erbettelte ſich in voriger Woche ein von aus⸗ 
wärts hergekommener einarmiger Mann in den einzelnen Wirk⸗ 
haften Getreide. Seine Erträge verkaufte er an den Müller des 
Ortes, der ihm dafür über 43 000 M. ausgezahlt hat. 

* Thorn, Id. Dezember. Das älteſte Thorner deutſche 
Blatt, die „Thorner Zeitung”, die allerdings bald nach er 
Abernahme durch Polen in polniſchen Beltz übergang (Drukarnia 
Torusska T. A.) ſtellt. wie die der „Deutichen Rundſchau⸗ gemeldet 
wird, mit dem 31. Dezember d. J. ihr Erſcheinen ein. Die Deutichen 
betrachteten es ohnehin nicht als ein Blatt, das ihre Intereſſen vertrat 


ung infolgedeſſen wurde es nur wegen des Mangels eines anderen 


dentſchen Lokalblattes von einer geringen Anzahl Leſer gehalten. 
* Treuhauſen, 6. Dezember. Dieſer Tage brannte im 
Anſtedlungsdorf Blandau die katholiſche Kirche voll⸗ 
Händig nieder. Die Entſtehungsurſache it unbekannt. Die 
Kirche zählte gegen 500 Jahre. b 
„sehn. Wreſchen, 9. Dezember. Ein kragiſches ceſchick 
ereilte die ehemalige Gaſtwirtsſamilte Rutten aus Sendſchau. Die 
Familie war von ihrer Pachtſtelle ermirtiert worden und ſah ſich 
gezwungen. nach Sagan ins Barockentager überzuſiedeln. Bereits 
einige Stationen vor Sigan entfernte ſich Rutien der überdies noch 
ſehr ſchwerhörig war von feinen Angehörigen und war ſendem ver⸗ 
ſchollen. Im Lager erkrankte die Frau infolge der Reiſeanſtrengungen. 
und der Aufregung und ſtarb bald darauf, jo daß die 70,ährige 
Großmutter mit ihrer 1öjährigen Entelin nun allein daſteht. Jetzt 
gelangten Nachrichten hierher. daß ſich Ratten in Liegnitz im 
Krankenbauſe befin et, nachdem nprher fein Norah, feinem Leben 
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mit etwas Land im Werte bis 
zu. 400000 und andere bis zu 
2000 0 Reichsmark zu ſo⸗ 
fortigem Kauf geſucht. 

ada, Berlin, 
4049) 


werden auf dem Dominium Oger 


in kle nen Loſen meiſtbietend 


verkauf. Beſondere e d 


Martinlutheiſtr. 16. 


Trockenanlage 


oder 


Kurtoffelfärkefabrit 


Kartoffelflockenfabrik), neu od. 
ſebraucht, zum Anſchlaß an 
rennerei, gegen Bezahlung 

in bar geſucht. Oſſerten an 
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Gut erhauenen dunklen 


eytl. noch andere Einrichtungs⸗ 
gegenſtände zu kaufen ge-|. 
jucht. Seil. ferien unter 
4431 a d. Geſchafts ſte lle d. Bi. 
EPE 


Bis 


EA 


le Schneider⸗ 
1 
Rundſchiſſchen. 


Schneider Kallmannsohn, 


2500 DK, 


für 1 Zahn 
kaufe künlil, Gebifle 
nach e der 
Echtheit 
Sy. Harcl34, Montag 


Ich habe abzugeben: b 
1 gebr. Wöſche⸗ 
mungel, 

1 gebr. Thüringer 
Waſch naſchine. 


Die Geräte find ſehr gu 
erhalten Paul Seiter, 
Boznaf, ul. Przemyſtowa 28. 
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Birlen⸗Nutzholz⸗ 
Beriteigerung. | 
ungefähr 8 Mo * n ältere Birken 


egen Barzahlung 


werden an Ort und Stelle bekannigegeben. 


gerwaliang d.Hezuichalt Beaybniseno || 
dampf, Motor- oder Maler: | 


sr Mühlen 


ſofort für zahlungsfähige Käufer geſucht. iz 
Erbitte Offerten mit genauer Beschreibung und Peeis. 5 
A. Robowski, Pozuan 1. 


ul. Skladowa Nr. 11. 


Auen L 


ſehr billig zu verkaufen. 


Zu erfragen dei K. Tyrakowski, ul. Makecktego 5 


Motorrad, 


(euntl. Defekt) zu kaufen geſucht. 40 
Offerten mit näheren Angaben erbeten an Annoncenbüro 
„Bar“, ul. 27. Grudnia 18 unter Ar. 13688. 
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Wegen Pachtabgabe 
a N verkaufe gebrauchten 
ee Dampfdreſchſatz, 
ec zes ale 

Schmiedemeiſter Walter, Oströw. 
1 Kinematographenmotor 
1 Beleuchtungsdnnamo 


„Bosch“, 10 A, 12 V. 


Danziger Siemens geſellſchaſt, u. Frese. 
20000000000000000 datung me. nes jeyigen. 
5 Wir lieſern zu günſtigen Preiſen eva 1 9 el. e ei e 3 


Clabenmadchen, 


dh» bewandert in allen Hausarbeiten, Servieren und 


> Porter Fagor alt. 2 


ud Griranken cin Eule zu berieten, noch ouch tech t, euig hunzu⸗ 
gekommene Leute verhindert worden war. 


. 
Aus Kongreßvolen und Galizien. 
„rds, 6. Dezember. Die Arbeiter der Fabrik von Gampe 
u. Albrecht ſperrten den Direktor im Kontor ein, um 
ihn zur Annahme wirtſchaftlicher Forderungen zu zwingen. Es 
traf alsbald eine Patrouille ein, welche die Arbeiter zerſtreute und 
den Drrektor befreite. Einige Perſonen wurden verhaftet. 


2 [1 * 

Aus dem Gerichtslaale. 

4 Memel, 10. Dezember. Beſtrafter Fünfmillionendiebſtahl. 
Legen eines im Juli 1921 verüben Fünem ell onendiev ahls auf dem 
hieſigen Poſtamt verurteute das hieſige Schwur ericht den Poſtſchaffner 
Karl Gaul zu ſechs Jahren Ge ängnis, feinen Vater 
und feine Mutter wegen wiſſenlichen Beinandes zu vier bzw 
ſieben Jahren Gefängnis und jenen Bruder Willy 
wegen ſchwerer Urkundenfäſſchung zu acht Jahren Zuchthaus 
— ——— —— ͤ.—¶m— ——— — 


Brieſtaſten der Schriſtleuung. 


(Au'fünſte werden unſeren Leſern gegen Einsendung der Bezug sauntung unenigeltlt 
aber one Gewähr »reeilt. Brie liche Auskunft erfolg nur ausuahnsweiſe und wen! 
in Briefumichlaß mir zeimarie beiliegt.“ 


W. L. in 36, Briefliche Ausfunft erteilen wir nur in Aus⸗ 


2 u , N 8 Jaler 
nahmefällen. 1. Die Option hat mit dieſer Auswanderung nichts] Weizenmehl a5 95000100 00 


zu tun, da der Friedensvertrag ausdrücklich lautet, daß die Op⸗ 
tanten das Recht haben, in den nichſten zwölf Monaten, das heißt 


bis zum 10. Januar 1923 ihren Wohnſitz in den Staat zu ver⸗ 


legen, für den ſie optiert haben (in Ihrem Falle alſo Deutſchlaͤnd) . 


2. Uns ſind irgend welche Schwierigkeiten in dem von Ihnen an⸗ 


gegebenen Sinne nicht bekannt. Die hieſige ſtandesamtliche Trauung 


iſt auch dort rechtsgültig. 955 

Gr. in J. 1. Wenn Sie das „Poſ. Tagebl.“ aufmerkſam leſen 
würden, dann müßten Sie in der Donnerstag⸗Ausgabe (Nr. 2771 
etwas über die Emigrantenſteuer geleſen haben, das dieſe Frage 
überflüſſig macht. 2 Deviſenbank iſt in Poſen die Danziger Privat⸗ 
Aktien⸗Bank in der ul. Pecztowa (fr. Friedrichſtr.). 3. Ob Sie 
das Gewehr zurückbekommen werden, und wie hoch die. Strafe 
ausfallen wird, können wir Ihnen beim beſten Willen nicht ſagen. 

M. H. 2. Sie werden zweifellos an ‘ihrer Abſicht behinder! 
werden, 8 


ody Garthe) 


in gungen 


größeren Waldbeſtänden zwecks 


* 
7 


(4379 Wir ſuchen fur unfere ev 


männliche geprüfte 


II.] haus in gutem Zuſtande. 


44227 Aaczlin, voczta Seratow. 


IRRE“ 


Provinz Toien, 


unverh. 


(4398 


köng. 


Pathé 


Iprüche find einzuſenden. 


fofort ab Lager: 


zhufeiſen 


MERIDIEN 
Pflugſchare. Stxeichbleche, 
Huf⸗, age ke Da 
pappnägel, Pfluͤg⸗ 


tvatorſchrauben, Kamm⸗ 
zwecken, Zinleimer. 


Mercentra 


Naſchinen⸗Zentrale 
Bo zuan, u Zwier ynſecka 13. 
DIO6OH HH HHHHIHEH® 


Ss 


wird geſtellt. 


Voſt Nie zuchowo, Kreis Wurzüst. 


Das” Achtuma Waldbeſizer! EL 
Eine der grönten 
Waldexloſtations⸗ Unternehmung 
5 im hieſigen Gehiete, 
weiche zwei große Sägewerne, 2 
modernſter Einrichtung, verſehen mit Aufchlußseleren uw beſitzt und über 
ein ſehr gut geſchultes Perſonal verfügt, würde mit Beſitzern von 


Exloitation u. Verarbeitung 


6 derſelben für gemeinſame Rechnung in Geſchä'ts verhältnis treten. N 
Gefl. Angebote mögen an die Geichäftsftelle dieſes Blattes 
unter „Geeignete Holzverwertung 4425“ geri 


ehrkraft. 


Antritt fofort exwünſcht. 10 Morgen gutes Land. Schul⸗ 
Schwierzke, Schulkaſſenrendant. 
. 14380 


Es wird zum 1, April 1923 Fir ein größeres 
imtenſioe bewletſchaftetes Gut der ehem 


ein älterer, erfahrener, 


Beamter 


under Leitung des Prinz pals geſucht. — Offerten unter 
Caiſſer A. B. 4423 an die Weruchnieitelle d. Blattes erb. 


Suche zum ſoſort gen Auritt oder 
1. Januar 1923 abſolut ſelbſtändige, 


lid, 


Preres“ firm in der Hertſchafts küche, Daden, Einweden, 

Einſchlachten und Geflügelzucht — Selbe dart nicht 
4436 zu jung fein und mu; in groen Landhäuſern tätig 
geweſen ein. — Zeugnisabſchriften, vilo und Gehaltsan⸗ 


Suche erl er zum 1. Januar 1923, wegen Berhei · 


"Nähen. — Bud, Zeugnisabſchrijten u. Gehaltsan prüche 
ſind einzuſenden! — Dienſikleidung ink. Schuhveſph. en, 


Frau Se Buettner, 
Aillergut Schön ee (Jeſhrki aonzlit), 
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Eingeſandt. 
ur dieſe Rubrif übernimmt die Ehriftleitung eine Gewähr bezuglich des Ingalis 
zenenüber dem Publieum, ondern Dur die ürenggeietzliche Verantwortun d.“ 

Iſt gehöre zu denjenigen die im ehemals preußiſcken Teil⸗ 
gebiet ge.oren ind und nur vor dem polniſchen Amt allein optiert 
haben, und habe bisher vergeblich auf Ordnung dieſer Options⸗ 
angelegenheit durch die beteiligten beiden Regierungen gewartet. 
Es ſcheint ſo, als ob dieſe Regelung noch länger auf ſich warten 
laſſen wird, weshalb ich meine Wiedereinbürgerung in den polni⸗ 
ſchen Staatsverband beantragt habe und meinen Landsleuten 
auch denjenigen, die im Kahre 1920 durch Zwang vor den Militär» 
behörden optieren mußten, den Rat erteilen möchte, gleichfalls ihre 
Wiedereinbüroerung nachenſuchen. Ein Bürger. 


J T DTTURTE 
Handel. Gewerbes und Verkehr. 
Amtliche Nrtierunnen er Noſener Petreidebörſe 

vom 11. Tezember 1922. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ofortiger Waggon⸗ 


Lieferung.) > 


Reizen ..62000—7''00 J togrenmehl 7 58 500-- 61 50P 
Roggen „„ 338 500 39 5 (inkl. Säcke) f 
Araugerite. .. 35'00-5700 | Seizentleie 21000 
Hai 37000 39 Roggenkleie 20 0 


— — 


Yıbrıffartoffeln . 
(in. Säcke) Speiſekartoffein . 
Marktſitnation kortgeſetzt ung⸗klärt. — S immun: ruhig. 


Danz'ger Millagskur e vom 11. Tezembet. 
Polniſche Mark in Danjig...... 46% 
Dollar in Danzig N 8300 


Haupiſchriftleitung Dr. Wilhelen Loewenthal. 


antwortlich: für den volluſchen Leil: Dr. Marlin Meifter: Mir Loral- 


ser 

nd Broninanlgeitunga dolf vrorehtsmener: für dem übrigen umpoli:iiche 
Til; De Wilbeim Loewenthal; für dw Anzeigen ei: M Grundmann. 
ern“ und B rlaa e Voſener Yu dru eren und Berlageanitalt T A., ämtlich m Poznan. 


4 Tücht ger 


(möglichſt T ſchler), 
findet hier in groß. Dorf mit 
guter Ungegend dauernde 
Beſchäftigung 
Sure Wohnung ab 1. 4. 1923 
eventl. auch früher bei 
Hauffe, (4428 
Sofofowo (Jauſen orf), 
Powiat C odzie? (Kolmar). 


n 


— —— ——6 . 


Perfekte 


Schn iderin 


ucht Kun ſchat außer dem 
J Hauſe, edentl. auch aufs 
El gand. Off. unt. W. W. 4439 
in die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes. 


chiet werden. 


Der n 


uar 1923 einen gewandten, 


n 


Wir ſuchen zum 1. Jan 


für Umtauſch und Sägegatter. N 


Mühle Carlsbach 


in Koseierzyna, porla Falmferowo. 
ältere ſelbſtändige 


Wirtin 


für meinen frauenloſen Gutshaushalt Offerten mit 
Zeugniſſen und Gehalisan prüchen an 


Buſſe, Kowanowo b. Obornik. 


Jeilungsausträger, 


Frauen oder ſchulfreie Kinder werden für die Innen⸗ 
ur. ſtadt ſoſort eingeitellt. (9442 


Poſener Buchdruckerei u. Berlagaanitalt 
ulica Zwierzyniecka 6. 


J Suche zum beſtempfoglen⸗ 


er auf ſetziger Siellun mein 
Re ier on 5 00 Mor ken ſeib⸗ 
ſtänd ga verwaltet und min änt⸗ 
ichen ſor lichen Arbenen gut 
vertraut u. beider Landes ſpra⸗ 
chen mächtig iſt, 
jucht, 
eſtützt auf ute Zeugn ſſe vom 
1. Februar 1023 oder ſpäler 
Le ſeusſtellung. 

An cboſe erbitiet \ 
H.Miosa. For 10. Marunowko, 
Poſt Gebe, Kr. Garnkéw. 


1 Slellengeſucn 1 


Obergärtner 


evgl., verh. 3 Jahre Tkeont‘, 
10 Jahre Prax ss, zur Br. in 
ungek. le teuder Ste ung, 
ſucht ſich zum J. 4. 23 zu 
verändern. Gefl. ff. un 
„Dbergürin er“ 4 87 an 
die Geſchäftsuelle dieſes vl.]; 
erbeien, f 

uche e.ne Ste e als 


Stellmacher und 
Maſchinenfi hrer, 


bin außerdem Pflugmotor führer; ſt l Familien, außerdem 
e nen Stell mach erge ſellen n. 3 Ho e a ge 
zum 1. 4. 23. War zulegt 9 Jahre in iner Stellung mi 
voller Kraft bei eutſchem Biber 2 
Gefl. Angebote unter E. 4411 an die Geſchaſtsſt. d. Bi. erb. 


14424 


1 — x 


Handwerker 


verh. Untermüller 


82 1 Junger För ſ er, 


ONE * 5 > 
ie 


8 


— 


22 
2 


